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Halle, den 22. Juli.
Die päpſtliche Allocution, welche die öſterreichiſchen Staatsgrund

eſetze verwirft und verdammt“, und dieſelben als durchaus „nichtig
ind immerdar ungültig“ erklärt, hat in Oeſterreich einen Sturm von
Entrüſtung hervorgerufen der ſich jeden Sag von Neuem in den hef
kigſten Artikeln der Preſſe und in unzähligen Proteſt Erklärungen der
Perſchiedenſten Klaſſen der Bevölkerung kund giebt. Es iſt, als ob es
Rur noch der Allocution bedurft hätte, damit im ganzen Lande die
Stimmung ſich für die neue Geſetzgebung erwärme Um zu zeigen,
Die tief vie Gemüther von dem päpſtlichen Eingriff aufgeregt ſind,
führen wir einige Stellen aus den Leitartikeln der neueſten Wiener
Blätter, ſowie einige der bezeichnendſten Kundgebungen aus den Kreiſen

i et re ſrhbreibter Bevölkerung nachfolgend an. Die „Neue Freie Preſſe ſchreibt
Wir haben vielfach die Geſchichte des ſtebenzehnten Jghrhunderte anzuklagen,

Daß ver uns in Oeſterreich nicht beſſer geworden iſt. Wäre die Proteſtantiſtrung
Ocſterreichs gelungen, ſo wäre unzweifelhaft ein ernſterer Geiſt und ein ſittlicherer
Gehalt in das Volk eingedrungen, wie denn der Proteſtantismus in allen Ländern

ar Vertüchtign Volkes beigetragen. Die Vernichtung des Autoritätsglauur Vertüchtigung des te re e ere das Zuruckdämmen der rellglöſen Mykhe das Vorherrſchen eines Verſtandes
altus, das Kampfen und Ringen womit däe Bekeuntuis zum er
ben verbunden war, die Beſeitigung eine d r r

Meſſeleſens in lateiniſcher dem Volke unverſtänd r prac d m e Geitt
giöſe Same tiefer und unmittelbarer in das re en und ar e her
regender wirken konnte alle dieſe Urſachen wirkten Singer n e c
Proteſtantiſch gewordener Völker mehr ſittliche Kraft und get tige Tiefe zu geben.
Dieſe Eigenſchaften wirkten auch auf de wirthſchaftlichen nene zurück wie
Denn in der That nur die Leichtlebigreit auch wirthichaftlich verderblich auftritt
Es war ein großes Mißgeſchick für Heſterreich, daß die Reformation, welche unter
n mehr der Toleranz zugeneigten Kalſern Maximilign II., Rudolyh und Matthias
den öſterreichiſchen Ländern ſo ſteghafte Fortſchritte gemacht. hatte durch die
Mutige Gegenreformation Ferdinand's gusgerottet und den Jeſuiten das Feld ge
Dinet wurde. Ein dauerhafter Sieg des Proteſtant gmus wäre mit der Zeiſtigen
nd ſitelichen Erneuerung des öſterreichiſchen Volkes gleichbedeutend geweſen.

An einer andern Stelle bemerkt das Blatt über die ProteſtNote,
Worin Freiherr v. Beuſt die Angriffe des päpſtlichen Stuhles zurückweilt:

„„Wir halten es ſchlechterdings nicht für denkbar, daß ein öſterreichiſcher
Reichskanzler dem römiſchen Stuhle geſagt haben könnte wie dort behauptet wird
Oeſterreich hätte ſolch eine Behandlung Seitens Ronis nicht erwartet.
Dergleichen konnte wohl ein auf das öffentliche Mitleid angewieſener Staat etwa
SachſenMeiningen zu Preußen einmal ſagen wenn es Grund zur Klage übe
Sißhandlung haben ſollke; allein eine Großmacht wie eſterreich laßt ſich nicht
behandeln und die Behauptung daß Frhr. v. Beuſt dergleichen niederge

Khcleben haben ſollte, muß apokryph ſein. Wir erinnern uns noch ſehr wohl der
Wärdevollen, prächtigen Rote, die Frhr. v. Beuſt einſt als ſächſiſcher Miniſter nach
London gerichtet hat. Und der nämliche Staatsmann ſollte nun a er ſtatt im
Namen des kleinen Sachſen als Miniſter Oeſterreichs das Wort führt, melancho
üſch über ſchlechte Behandlung durch Rom klagen und ſollte wozu er gegenüber
Dem Cabinete Jhrer großbritanniſchen Majeſtät den Muth fand, nicht gegenüber der
Curie vermögen e Welche ſtärkere Juſolenz im politiſchen Sinne konnte
wider Oeſterreich begangen werden als in der Allseution verübt iſt, da ſie die
Staatsgrundgeſetze für null und nichtig erklärt? Man muß wiſſen wie genau es

m internationalen Verkehr mit der Beobachtung ſelbſt des Ceremoniels genomnien
wird um zu ermeſſen welch vorbedachte Beleidigung ſich darin kundgiebt, daß das
Oberhaupt Roms ſich das Recht herausnimmt, in einem an die Adreſſe der ganzen
ewohnten Erde gerichteten Aete die öſterreichiſche Verfaſſung für null und nichtig
Du erklären. Was Anderes iſt dies, als eine Einmiſchung in die Hoheitsrechte des
Fremden Stagtes? Und welcher Staat, der nicht unwiderruflich auf ſeine ſsuverane
Exiſtenz verzichten wollte kann und darf ſich dergleichen bieten laſſen ohne ſcho
nungslos alle Mittel der Abwehr aufzubieten Wäre die Alloeutivn die That des
Fürſten dem der Kirchenſtaat unterkhan iſt, daun gabe es darguf keine Antwort als
die dem diplomatiſchen Vertreter dieſes Fürſten in Wien ſeine Päſſe zuzuſenden
und jeden diplomatiſchen Verkehr in Rom abzubrechen. Das iſt nicht geſchehen und
kann nur unterblieben ſein. weil unſere Diplomatie in der Allocution nicht einen
Reglerungsget des weltlichen Fürſten erkennen wollte ſondern dieſelbe als eine
Manifeſtgtion des Oberhauptes der romiſch.atholiſchen Kirche erblickte. Wir ſind
nicht unempfaänglich für dieſe Deutung. Die Conſcquenz dieſer Auslegung hätte
jedoch jede diplomatiſche Antwort verboten. Iſt die Alloeution nur eine kirchliche
Demonſtration, dann war und iſt es an Oeſterreich durch eine Gegen Demonſtration
zu ankworten nicht dem Helligen Vater der ja auch ſeine Allocution nicht an
Deſterreich gerlchtet hat, ſondern der ganzen Welt die Zeuge der Mißachtung ge
worden iſt welche der neunte Pins wider Oeſterreich an den Tag zu legen ſich

Halle, Donnerstag den 23. Juli
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gedrangt gefühlt hat. Feſt und höflich ſoll der Ton der Pote gehalten ſein.
Das iſt keine Antwort auf: Rull und nichtig. Man rufe von Rom her in welchen
Staat immer ſein Null und nichtig hinein und das Echo das zurücktönt, wird
wahrlich noch anders klingen, als: Feſt und höflich. Meinen denn unſere Diplo
maten auch jetzt noch es ſei zu irgend etwas nütze und könne uns etwas frommen,
wenn wir fortfahren, Rom gegenüber den Dulder abzugeben Rom hat unſere erſte
Regung wieder lu die Bahn der Emancipation einzulenken mit dem Verdain
mungsurtheil beantwortet und wir haben keine Wahl, als zurückzukehren als
reuige Sünder in das Joch des Concordates oder unbekümmert um den römiſchen
Donner mit männlichem Sinne zu vollenden was wir begonnen. Der Sieg den
wir hier erfechten iſt nicht blos ein Sieg für Oeſterreich ſondern der Triumph
des modernen Staates über die geiſtliche Herrſchaft.“

Her Jglauer Verfaſſungsverein hat am 12. d. einſtimmig eine
Proteſt Reſolution beſchloſſen, in welcher die Zuverſicht ausgeſprochen wird

Die gegen därtige Reglerung Sr. Majeſtat des Kaiſers werde auf der betre
tenen Bahn der ſo erfreulichen Neugeſtaltung Oeſterreichs durch die fünſtern Um
triebe einer fremden Macht ſich keineswegs aufhalten laſſen und ſofort um gelſt
lichem Hochmuthe und hierarchiſcher Herrſchaft ein für alemal gründlich zu be
gegnen z zur gaänzlichen Aufhebung des Concordats, zur Einziehung der
Kirchengüter und zur Beſoldung der Geiſtlichkeit von ſtaatewegen die erforderlichen
Schritte unternehmen.

Die Stadtgemeinde Marburg bittet in einer am 16. d. einſtim
mig beſchloſſenen Adreſſe „um die gänzliche Aufhebung des Concordates
im geſetzlichen Wege, wodurch allein nur möglich ſein wird, die Rechte
des Staates zu wahren, dem Geſetze die gebührende Achtung zu ver
ſchaffen und das nothwendigſte Recht des Staates, nämlich die alleinige,
in jeder Beziehung vollſtändige Jurisdiction über ſämmtliche öſterrei
chiſche Staatsbürger, mithin auch über die geſammte öſterreichiſche
Geiſtlichkeit, durchzuſühren, damit nicht Vaterlandsfeinde ungeſtraft
öffentlich gegen die geheiligte Perſon des Kaiſers und gegen den Staat,
ſeine Geſetze und ſeine Regierung aufreizen und ſich auflehnen können.“

Eine ſchwungvoll geſchriebene Adreſſe, welche die Bezirksvertretung
der Umgebung Graz am 14. d. mit allen gegen drei Stimmen be
ſchloſſen, enthält folgende bezeichnende Stelle:

Wir fuhlen uns nicht verwundet und wünſchen dem ehrwurdigen ſchwer ge
prüften Greiſe zu eigenem und der Millionen zählenden Gemeinde Frieden und From
men daß auch er die beſſere Einſicht gewinne um die Flüche ſchleudernde Hand
zur Segenſpende umzuwenden. Dieſe Erde, unſer Aller Wiege und Grab ſei uns
kein Tummelplatz für Glanbenshaß und Ranke, gleichberechtigt und bruderlich wol
len wir genſeßen und leiden was uns auf derſelben beſchieden iſt. Unſere gegen
wärtige Regierung, ob gleicher Erkenntniß, mit dem Staaktsruder betraut, iſt Burge,
daß daſſelbe nur nach Recht und Sitilichkeitsgeſetz als einzige Autoritat gehandhabt
werde wir ſprechen daher derſelben mit dem gleichzeitigen Au drucke unſerer Zu
ſtimmung zu den bisherigen Maßnahmen und unſeres vollſten Vertrauens bezüglich
der genauen Vollziehung der Staatsgrundgefetze die Bitte aus e. 2e. 3

Jn einer von 200 Leh rern beſuchten Verſammlung zu Troppau
ſprach der Präſes Dr. Heinz ſich wie folgt aus:

„„Jch betrachte die heutige Verſammlung als einen laut ausgeſprochenen Pro
teſt lebhafte Zuſtimmung) gegen die Verdammung eines Aetes, zu welchem Oeſter
reich als ſelbſtſtaändiger Stagt volles Recht hat. (Lebhafter Beifall.) Jch erwarte,
daß die Folge der heutigen Zuſammenkunft ein fortdauernder Proteſt gegen
die Allocution ſein werde, indem Sie die von der Volksvertretung geſchaffenen und
von Sr. Majeſtät ſanctionirten Geſetze feſthalten, indem Sie das Vertrauen der
Kinder zu der Volksvertretung zu wecken wiſſen und anzueifern verſtehen,
und ſie lehren werden an den Grundſätzen dieſer Geſetze unverbrüchlich zu halten.
Sie können dieſem Proteſte und dem Danke gegenüber den geſetzgebenden Factoren
keinen beſſeren Ausdruck geben als wenn Sle dem höchſten Factor unſerer Geſetz
gebung, Sr. Majeſtat, ein dreifaches Hoch ausbringen.“ (Es geſchieht unter Auf
ſtehen und toſendem Beifall.)

Jn einer Reſolution der Verfaſſungsfreunde zu
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werde welche zur Ueberzeugung berechtigt, daß die Zeit gekommen ſei wo es
kelnen Staat mehr im Staate geben wird.

Eine Reſolution, die zu Wien am 14. Juli in einer öffentlichen
Verſammlung einhellig zum Beſchluß erhoben wurde, enthält nach
einem Hinweis auf die Gefahr der religiöſen Unduldſamkeit folgende
bemerkenswerthe Stelle:

„„Die Flugel der modernen Wiſſenſchaft und der Völkerthätigkeit e die
Menſchheit höher hinaufgetragen als das Nivegu des Tridentinums reicht; der
Geiſt der gelauterten Freiheit hat die Menſchen edler geſtimmt, als daß ſie im un
chriſtlichen Haſſe und der Bedrückung ihrer Mitbürger ein Lebensziel zu ſehen ver
möchten. Der gebildete Katholik fann weder in Verſagung ſtaatlicher Rechte, noch
in Aufrichtung künſtlicher Schranken oder der Verfolgung Andersglaäubiger bis ins
Grab ReligionsGebote erkennen. Vernuünftige Freiheit wünſchen die Völker, in
welcher fie die verſchiedenſten Jntereſſen des Lebens in Einklang zu bringen ver
mögen. Das Völkerrecht fordert. daß keine Macht in die Rechte eines anderen
ſuveränen Staates einzugreifen befugt ſei; das Staatsrecht erheiſcht daß alle
Bürger eines Staates gle'chberechtigt ſeien. Die Grundrechte endlich gebieten in
jedem freien Staate daß der Bürger Herr ſeines Hauſes ſeiner Gedanken und
Gefühle ſei. Der Geiſt aber welcher in der wider unſere Verfaſſung und Geſetze
gerichteten Allocution herrſcht n im Widerſpruch mit allen unſeren berech
klgten Forderungen daß wir nicht Herren im eigenen Staate noch in unſerem
eigenen Rechtskreiſe, ja nicht einmal Herren in unſerem eigenen Kopfe ſeien

Aus dieſen Anführungen, denen ſich noch eine lange Reihe von
Proteſten der Arbeitervereine, Gemeindevertretungen ec., ſelbſt aus einer
ſo gläubigen Stadt wie Bozen, anſchließen, läßt ſich erkennen, wel
chen gerechten Unwillen die päpſtliche Anſprache in allen Schichten der
Bevölkerung erregt hat.

Berlin, d. 21. Juli. Jhre Majeſtät die Königin iſt geſtern
Abend von Bgabelsberg über Schloß Wilhelmsthal bei Eiſenach nach
Coblenz gereiſt

Jn Bezug auf die vom General Lamarmora im Jtalieniſchen Par
lament angekündigte Interpellation „wegen des vom preußiſchen Ge
neralſtabe veröffentlichten Berichtes über das militairiſche Verhalten
Jtaliens im Jahre 1866“ ſchreibt die „Nordd. Allg. Zeitung“:

Während die freundſchaf l chen Familienbezichungen zwiſchen den Höfen von
Berlin und Florenz und die im Wachſen begriffenen Sympgthien im italieni
hen Volke für Preußen welche bei uns lebhaft erwidert werden, d kannte That
ſachen find, erneuern ſich in Jtalien die Verſuche Mißtrauen in dieſes Verhältniß
zu bringen und zwar namentlich durch Verdachtigungen Preußens. Vorzüglich ge
ſchieht dies von den Seiten aus, welche wie dies in dem Briefe des General La
marmorg an ſeine Wähler und in der Jacinſſchen Flugſchrift geſchehen die Ten
denz verfolgen die preußiſche Politik des Jahres 1966 durch gehaſſige Entſte un
gen für ihre Zwecke auszubeuten. Neuerdings hat die von dem preußiſchen Gene
ralſtab der Armee mit ſeltener Objektivität verfaßte Geſchichte des Feldzuges von
1866 jenen Zwecken dienen ſollen. Man hat drei St llen aus derſ üben (S. 26,
522 u. 55 des deutſchen Originals) in franzöſiſcher und italieniſcher Ueberſetzun
durch unrichtige Deutung dazu mißbraucht, um jener Darſtellung Geſinnungen un
Abſichten unterzuſchieben welche das Gegentheil von der Hochachtung und Sym
pathie ſein würden von welcher die preußiſche Armee und insbeſondere guch die
Oiſfiziere unſeres Generalſtabes gegen die italieniſche Armee erfüllt ſind. Für un
befangene Leſer des deutſchen Orſginals iſt es ſchwer zu begreifen wie ſolche un
richtige Deutungen überhaupt moglich ſein konnten. Aber für die uns befreundete
Pation jenſeits der Alpen erſcheint es nicht unwichtig, dieſe Unrichtigkelt gusdrück
lich zu konſtätiren und zugleich in Beziehung auf das Jahr 1d66 auf einige unbe
Freitbare Shatſachen hinzuweiſen Eine ſolche Shatſache iſt es, daß man in Preu
ßen und zwar in allen e ohne Ausnahme der unerſchütterlichen Feſtigkeit
mit welcher Jtallen in dem krit. ſchen Momente der Abtretung Venetiens an unſe
rem Bündniß feſthielt und Separat Friedensverhand'ungen ablehnte die vollſte und
ungetheilteſte Anerkennung gezollt hat und noch zollt. Dieſe Anerkennung hegte
und hegt man für die Tapferkeit der italleniſchen Armee. Nur das hat man im
Jahre 1866 allgemein und lebhaft bedauert, daß es dieſer Armee nicht vergönnt
war, für einen größeren und kühneren Operationsplan, wie er im Sinne einzelner
ihrer Generale lag, aufzutreten, ſondern daß es insbeſondere die politiſchen und
militäriſchen Pläne des Generals Lamarmora zu ſein ſchienen zu deren n
die tapfere Armee verwandt wurde. Es iſt übrigens ſehr erfreulich daß eine An
zahl ſehr namhafter italieniſcher Blätſer, wie die „Perſeveranza „Gazetta di
Dilano“, „la nuova Roma „il Diritto!“ u. a ſich gegen die an das Wort des
Heneraiſtäbs geknüpften Verdachtigungen Preußens wenden die Parteiangriffe be
kämpfen und einer richtigeren Würdigung der Verhältniſſe Bahn brechen

Die Aufhebung des Salzmonopols hat nach den bisherigen
Erfahrungen allerdings bei größeren Quantitäten den Preis ermäßigt,
bei kleineren iſt jedoch dieſe Ermätzigung kaum merklich. Früher koſtete
das Pfund 1 Sgr. 1 Pf., jetzt koſtet es 1 Sgr.
Die „N. Ev. Kztg.“ bringt folgende intereſſante Aufklärung
über eine vielbeſprochene Angabe in Bezug auf das Wormſer Lu
therfeſt; ſie ſchreibt: „König Wilhelm hatte einen Brief an den
Sroßverzog von Heſſen geſchrieben: „Lieber Vetter! Ich gehe mit
nach Worms. Das Comité iſt verantwortlich zu machen, daß Jnvecti
ven nicht vorkommen. Wir ſind auch unſern tatyoliſchen Unterthanen
Ruckſichten ſchuldig.“ Allzu ängſtlich ſoll das Heſſiſche Staatsmini

ſterium dieſen Anlaß ergriffen haben, dem Comile das Anſinnen zu
ſtellen, die betreffenden Predigten und Reden erſt einzufordern und zu
cenſiren. So aber hatte König Wilhelm es nicht gemeint. Das Co
mié lehnte dieſes wenig zarte Anſinnen entſchieden ab und Hr. v. Dal
wigk enteilte in Familienangelegenhetten nach Riga. Das Feſt ging
auch ohne Cenſur ganz ohne confeſſionelle Gehäſſigkeit von Statten, ja
grade in dieſer Hinſicht war ſein Verlauf ein muſterhafter.“
De „Koreeſpondenz Hoffmann“, das Organ rer bairiſchen Re

gierung erklärt, die Mintheilung der „Karisr. Ztg.“ bezuglich der
ſuddeutſchen Militär Kommiſſion beziehe ſich nur auf den
früher beſtimmten Tag ihres Zuſammentritts. Die Verhandlungen
ſelbſt ſeien gegenwartig noch im Gange und ſei die Mittheilung ker
erwahnten Zeuung keineswegs in einem für das Zuſtancekommen der
Kommiſſion überhaupt ungunſtigen Sinne aufzufaſſen.

Die Wener „Neue Fr. Preſſe“ ſchreibt: Es geht etwas vor zwi
ſchen Wien und Berlin wundern Sie ſich nicht, wenn Sie eines Ta
ges unter den Curgaſten in Gaſtein neben Herrn v. Beuſt eine Per
ſonlichteit verzeichnet finden, die im Vertrauen der preuß ſchen Politik
ſteht. Ganz conſidennelle Pourparlers haben ſchon in Wien ſtaitge

n

J e anerkannte denGrundlage, zugleich aber die unüberſchreithare Grenze für die Neu

z
Dinge auch nicht, wie ſie gekommen aber ſie konnten ſie nicht verhindern, ſo wen Sta
wie Andere und das ſich jetzt geltend machende Beſtreben gegen die rn eine
Einigung mit allen Mitteln zu kämpfen, ſei ſo viel wie Hochverrath. Jetzt ſeld Eetzte
nicht an der Zeit, Oppoſition zu machen, ſondern Geſetze zu ſchaffen und die natin
tzale Einigung erringen zu helfen. Der Redner zieht eine Parallele zwiſchen den das
Herrenhaus in Berlin und der bairiſchen Reichsrathskammer und meint, man müſſe wirk
re daß die preußiſchen Herren etwas mehr gelernt hätten. Man ſel indeß ſich
n Berlin eben ſo wenig ehrlich liberal wie in Munchen; man muſſe den Regierun en

Alles abringen und abkampfen wenn man das Ziel erreichen wolle. Mat
önne nicht ſiegen gegen die Junker und Kreuzzeitungspartel, wenn man als könige

lich bairiſcher vder wurttembergiſcher Volksſtamm und nicht als deutſche Natioh
auftrete. Der Redner ſchildert das Gebahren der Demokraten die mit den Ultra
montanen in einem Tovfe ſteckten. Unſere Aufgabe ſei es, das Wohl des geſamm nant
ten Vaterlandes ſtets im Auge zu haben und bei dem wieder erfolgten Zuſammen gen
tritt des Parlaments guf dem betretenen Wege fortzugehen. Beſt

Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag ſprach v;
noch Advocat Erhard (als Abgeordneter für Gunzenhauſen), der ſich Keſte.
den Ausführungen des Hrn. Crämer anſchloß und beſonders die Noth e
wendigkeit betonte, die gefährliche Gegnerſchaft der Ultramontanen nie

aus den Augen zu verlieren. J bergEiſenach, d. 20. Juli. Am 17. d. M. ſind hier die Staats- i
verträge wegen Anſchluſſes von Coburg Gotha und Reuß ä. L. an das
gemeinſchaftliche Appellationsgericht zu Eiſenach durch Bevollmächtigte
der betheiligten Regierungen vollzogen worden. Die Verträge werden daß
am 1. October ins Leben treten.

Oeſterreichiſche Monarchie. keine
Wien, d. 19. Juli. Man würde ſich einer ſehr großen Taäu dent

ſchung hingeben, wollte man annehmen, daß die Stadt Trieſt vollkom rung
men beruhigt ſei. Briefe von Perſonen, die das vollſte Vertrauen Rege
genießen und in nationalen Fragen vollkommen unparteiiſch ſind, mel
den der „Preſſe“, daß die Wahrheit über den Urſprung der blutigen Land
Ereigniſſe in Srieſt nicht veröffentlicht werden dürfe ja, daß ſelbe Erw
Perſonen, welche unvorſichtig genug wären, ſich dahin zu äußern, daß
man wenigſtens in Wien die Urſachen publiciſtiſch bloslegen dürfe h
Gefahr liefen, der Lynchjuſtiz zu verfallen. Wenn dieſe Briefe exacte
Mittheilungen machen, ſo erſcheine ein ſehr raſches und energiſches B
Einſchreiten Staatsraiſon. Demſelben Blatt gilt es bis jetzt als feſte nigs
geſtellt, daß die erſte Provocation zu den Confücten in der Nacht von
13. zum 14. von Frieſter jungen Leuten ausging, deren italieniſche Em
Anwandlungen bekannt ſind. Am Tage zuvor wurden von dieſen habe
Leuten zahlreiche Piſtolen und Revolver Ankäufe gemacht der geſtern heiß
begrabene Cadet wurde mit einem Revolver niedergeſchoſſen. Er kannte in F
ſeinen Mörder, wollte ihn aber nicht nennen. Der junge Pariſi wurde

durch einen Dolchſtich getödtet. desDie Vorfälle von Trieſt haben dem italieniſchen Conſulat Anſeß Das
zu einem Berichte gegeben. Die wirkliche Urſache der Unordnung i wird
die Antipathie der italieniſchen Städter gegen die Leute von außen Zege
welche meiſt Slawen ſind, und der Widerwille der Ackerbautreibenden Mat
gegen die Handelsſtadt. Die Stadt iſt freiſinnig und italieniſch in
ihren Hoffnungen, das flache Land iſt den Prieſtern zugethan und den
italieniſchen Beſtrebungen feindlich geſinnt. Die Stadter nennen die

funden z man iſt der einen und dir anderen Frage, der man ſonſt vor
ſichiig auswich, unmittelbar auf den Leib gegangen ein offener Mei

Landleute, welche duntle Gewänder tragen, Sea aluggi. Dieſe Anti
pathie wird noch durch den Umſtand erhöht, daß die Umgebungen der



n Grund Stadt in der Hand einer TerritorialMiliz ſich befinden welche aus
nen ſein dieſen Käfern gebildet iſt. An den Abenden des 9. und 13. Juli ſtan
nerkannte den die beiden Parteien einander gegenüber in Folge einer Gemeinde
die Neu rathsVerſammlung. Der Gemeinderath wollte eine Adreſſe gegen die
htiger die päpſtlichen Anſprüche votiren, die Sitzung war eine öffentliche, und da
hin wird die Gemeinderaths Mitglieder nicht in erforderlicher Anzahl geweſen, ſo

Nachdrug e konnte kein Beſchluß gefaßt werden. Die Clericalen, die Freunde der
ber ſteht Käfer, waren nicht gekommen, und die Jtaliener, die Freidenker, pfif
genlebens fen die Abweſenden aus. Der Conſul, ein Jtaliener, den man neben
eichartige bei eine ſympathiſche Kundgebung dargebracht, ſpricht ſich in ſeinem
ichmäßige Berichte tadelnd gegen die italieniſche Bevölkerung aus.

Jtalien.
Aus Rom vom 16. Juli wird der „Köln. Ztg. geſchrieben: Hr.

v. Meyſenbug iſt vergangenen Sonntag nach Wien zurückgekehrt und

Cardinal Antonelli verabfolgt worden, der mit einer einfachen Empfangs
Beſtätigung erwiderte. Das Actenſtück iſt ſehr gemäßigt gehalten und

usdrücke wie abſcheulich, verdammenswerth, die das wiener Cabinet
Muus der päpſtlichen Anſprache abſchreiben konnte, finden ſich in deinſel
ben nicht vor. Der Reichskanzler ſchreibt die Abſchaffung des Concor

dates den Schwierigkeiten zu, welche der Vatican jeder Durchſicht deſ
ſelben entgegengehalten hat. Er beſtreitet dem Papſte nicht, die neuen

on Sei 453n Geſetze nach ſeiner Weiſe auszulegen, allein er erklärt, er werde denſel
hlervet den guch von Seiten des Clerus Achtung verſchaffen, deſſen Haltung

durch die päpſtliche Anſprache eine ſo bedauerliche Unterſtützung erfah
en hat. Iſt es nicht merkwürdig, Oeſterreich eine ſolche Sprache füh

en zu hören, daſſelbe Oeſterreich, welches Pius X. als einen Jako
biner betrachtete, weil er bei ſeinem Regierungsantritte ſeinem Volke
inige Freiheiten gewährte? Hr. v. Beuſt iſt übrigens entſchloſſen,
unverrückt vorwärts zu gehen, und das Papſtthum hat zu viel prakti
ſchen Sinn, um nicht ſchließlich in Oeſterreich zu dulden, was es ſich

n n überall gefallen läßt.
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Dänemark.
Ueber das in Dänemark, namentlich in der däniſchen Hauptſtadt

herrſchende Nationalitätsſteber ſchreibt Hr. Paludan Müller folgende
beherzigenswerthe Worte: „Die Nationalität ſcheint in unſeren Tagen
die Bedeutung erlangen zu ſollen welche das religiöſe Bekenntniß im
16. und 17. Jahrhundert und die Volksſouveränetät am Schluß des
18. für die Geſchichte Europas hatte. Aber man hüte ſich, zu glauben,
daß ſie allmächtig und allein berechtigt in allen europäiſchen Staaten
iſt ſie wird eben ſo wenig als die älteren bewegenden Prinzipien im
Staatsleben ganz und überall durchdringen. Die Vakerlandsliebe iſt
eine geiſtige Macht von höherem Range als die Nationalität, welche
letztere des Haſſes und der Bitterkeit nicht entbehren känn, ſo daß ſiern de das eine Volk feindlich gegen das andere ſtellt. Derjenige, welcher

ian müſſe wirklich unter uns ſein Vaterland liebt, möge wohl bedenken, ob er
n ſich unbedingt der Gewalt des Nationalgefühls hingeben darf welches

a den Sinn mit Bitterkeit gegen das deutſche Volk erfüllt.“

n Telegraphiſche Depeſchen.
en Ut Ems, d. 21. Juli. Der badiſche Kriegsminiſter, Generallieute
geſamm nant v. Beyer, iſt heute hier eingetroffen Und vom Könige empfan

ſammen gen worden. Geſtern machte Se. Majeſtät der Gräfin Bernſtorff einen
ſprach Beſuch. Abends reiſten der Graf Bernſtorff und Gemahlin nach Köln

der ſich ab der König befand ſich am Bahnhofe. Gerhard Rohlfs überreichte
Noth geſtern dem Könige die Geſchenke des Sultans von Bornu und wurde

nen nie Mrauf zur königlichen Tafel gezogen.
Stuttgart, d. 21. Juli. Der „Staatsanzeiger für Württem-

Staats berg“ beſpricht das Ergebniß der Wahlen und kommt dabei zu dem
an das Schluß, daß das Wahireſultat nicht nachtheilig für die Regierung ſei,
ächtigte da nur wenige Abgeordnete, welche das Programm des „Beobachters“
werden genommen haben, gewählt wären. Das amtliche Blatt fügt hinzu,

daß die Berufung des Landtages nicht ſobald zu erwarten ſei.
Prag, d. 20. Juli. N. Fr. Pr.) Auf der Cibulka hat geſtern

eine Maſſen-Volksverſammlung unter Theilnahme des Dul, vieler Stu
n Tau denten, czechiſcher Geſangereine u. ſ. w., ſtattgefunden. Das Regie
ollkom rungsKreuzerBlatt „Dennik“ wurde unter Gejohle verbrannt. Der
rtrauen Regen bewirkte die Auflöſung des Meetings.
d, mel Trieſt, d. 20. Juli. (N. Fr. Pr.) Geſtern und heute wurden
lutigen Landleute in der Stadt vom Pöbel mißhandelt, heute Einer ſchwer
z ſelbſt Wrwundet,
n, daß Kopenhagen, d. 21. Juli. Die königliche Familie verläßt

dürfe heute Abend das Lager bei Hald, um nach Schloß Bernſtorff zurück
exacke ukehren. Der Kronprinz reiſt ſofort weiter nach Muskau, wo ſeine

rgiſches Braut die Prinzeſſin Lowiſa von Schweden und das ſchwediſche Kö
is feſt nigspaar bereits verweilen.
t vom Paris, d. 20. Juli. Das in Toulouſe erſcheinende Blatt
ſeniſche Emancipation“ vom 19. d. Mts. behauptet, die ſpaniſche Regierung

dieſen habe ein Telegramm an die Grenzbeamten erlaſſen, in welchem es
geſtern Heiße, daß General Prim ſoeben London verlaſſen habe und die Grenze
kannte in Folge deſſen ſchärfer zu bewachen ſei.
wurde Paris, d. 21. Jul. „Pays“ veröffentlicht eine Proclamation

des Comitrés der Actionspartei in Paris, datirt vom 24. Juni d. J.
Anlaß Das Schrfftſtück, welches ſehr heftige Angriffe auf den Kaiſer enthält,
ng i wird im Geheimen in Umlauf geſetzt und wurde dem „Pays“ brieflich
zußen, zegeſandt. Prinz Napoleon iſt geſtern in Malta eingetroffen und
enden Mat ſeine Reiſe alsbald nordwärts fortgeſetzt.
ſch in Bruüſſel, d. 21. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
d den on Jtalien ſind ſoeben, 5 Uhr Abends, hier eingetroffen. Der ita
n die eniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Ooria di Prela und General
Anti WGuilleaume, Adjutant des Königs, hatten die hohen Reiſenden an der
n der Wrenze begrüßt.

Hrn. v. Beuſt's Antwort iſt erſt am Tage nach ſeiner Abreiſe dem

Belgrad, d. 20. Juli. Die Mutter der Mörder Radovanovich,
deren Familie aus Serbien verwieſen wurde, wollte heute verkleidet
nach Belgrad übertreten, wurde aber erkannt, viſitirt und nachdem die
zwei bei ihr vorgefundenen Briefe confiszirt worden, gezwungen auf
dem Semliner Schiffe nach Oeſterreich umzukehren.

Bukareſt, d. 20. Juli. Eine Bewegung giebt ſich unter den
jenigen Bulgaren kund, welche nach Rumänien gekommen waren, um
bei den Eiſenbahnbauten oder auf dem Felde Arbeit zu ſuchen. Bis
jetzt hört man Folgendes darüber: Dieſe Bulgaren ſind plötzlich wieder
nach der Heimath zurückgekehrt und über 100 derſelben haben ſich in
Pietrochane, einer Beſitzung des Fürſten Stirbey, im Einverſtändniſſe
mit dem Pächter des Fürſten, verſammelt und ſind von hier nach einer
gegenüberliegenden Donauinſel übergeſetzt, wohin der Pächter Kiſten
und Waffen hatte ſchaffen laſſen. Die Bulgaren ſind darauf, mit
Waffen verſehen, wieder über die Donau zurückgefahren und zwar auf
einem größeren Fahrzeuge, unter dem Vorwande, Holz zu laden. Die
rumäniſche Regierung erhielt von dieſen Umtrieben ſofort Kenntniß
Eine Unterſuchung iſt im Gange und das Donauufer wird überwacht.
Auch der Generalgouverneur des DonauVilajeths, SabriPaſcha, ſig
naliſirte von Ruſtſchuk aus dieſe Bewegung auf telegraphiſchem Wege
an das Miniſterium in Bukareſt und erhielt von dem Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, E. Bratiano, folgende Antwortdepeſche
Auf die Nachricht, daß Jndividuen heimlich die Donau paſſirten, habe
ich ſofort eine um ſo ſtrengere Ueberwachung angeordnet, als die Aus
dehnung unſerer Küſten eine ſolche erſchwert. Eine Unterſuchung iſt
eingeleitet und verſchärfte Befehle ſind an die Civil und Militärbe-
hörden ergangen, um alle derartigen Unternehmungen, wie Jhre De
peſche ſie ſignaliſirt, zu verhindern.

London, d. 20. Juli. Auf eine im Unterhauſe (bei der Debatte
über das Marine-Budget) geſtellte Jnterpellat.on Seely's, ob es wahr
ſei, daß die franzöſiſche Regierung gegenwärtig in Bordeaux zwei Thurm
panzerſchiffe in voller Kriegsruſtung habe und mit dem Baue eines
dritten beſchäftigt ſei, antwortet der Secretär der Admiralität, Lord
H. Lennox, verneinend. Jn Cork iſt wieder ein Waffenladen ge
plündert worden.

London, d. 21. Juli. Aus Newyork vom 11. d. wird ge
meldet: Die Niederlage Pentleton's war bei der 18. Ballotage der
behufs Aufſtellung eines Präſidentſchaftscandidaten hier ſtattgehabten
Verſammlung ſo entſchieden, daß er ſeine Candidatur zuruckzog. Die
Demokraten jubeln über den Sieg des von ihnen aufgeſtellien Ho
ratio Seymour. Die republikan ſche Convention von Newyork hat
den Gouverneur Griswold als ihren Candidaten aufgeſtellt und iſt
dem Chicagoer Programm beigetreten.

Die Ermordung Ludwig VBenieczky's.
Peſth, d. 19, Juli. Es iſt über den erniordeten Honved Oberſt Ludwig

Benlezky noch nichts bekannt geworden. Die Stadthauptmannſchaft hat wohl
mehrere Umſtände erhoben, welche die PNachforſchungen möglich machen ſollen, doch
iſt noch kein poſttiver Anhaltspunkt gefunden. Der LandesCentralHonved Aus
ſchuß hat eine permanente Commiſſion eingeſetzt, welche die auf Beniczky be üg
Uchen Meldungen gufnimmt und der Stadtyauptmannſchaft zur Kenntniß bringt.
Der Ung. Lloyd erfährt daß Beniezky in der letzten Zeit wegen der Uebernahme
einer lectenden Stellung bei einem größeren Etabliſſement ſo ſehr beſchaftigt war
daß er bei der jüngſten Berathung in Angelegenheit des Ofener Honved Denkmals
nicht präſidiren konnte. Die auf geſtern anberaumt geweſene Verſammlung des
Honved Ausſchuſſes hatte er, wie er vor einem Freunde in Neu Peſth geaußert,
unter Anderem zu dem Zwecke gusgeſchrieben, um die bel der erſten Bergthung in
Angelegenheit des Honved Denkmals durch einige Worte des Herrn Patay erzeugte
Mißſtimmung zu beſchwichtigen. Uebrigens erzählte uns ein int. mer Freund des
Vermißten, daß Beniezky von nothleidenden Honveds häufig um Hilfe angegangen
wurde, und daß er wohl mehr gethan, als ſeine Mittel iym erlaubten, doch vieler
an ihn geſtellter Anforderungen ſich erwehren mußte. Ludwig Beniczky, ein Mann
in den beſten Jahren hatte obwohl ergraut, doch ein ziemlich jugendliches Aus
ſehen und machte auf Jeden der ihn kennen lernte mit ſeinem liebenswäürdigen
Benehmen einen gewinnenden Eindruck. In der Gemeinde NeuPeſth welcher
Beniczky manchen nuützlichen Dienſt geleiſtet, brachten die geſtrigen Senſations
Nachrichten in allen Kreiſen der dortigen Bevölkerung die größte Beſtürzung her
vor. Benicezky war im Jahre 1861 Mitglied der Geſetzgebung und, wie vielleicht
noch erinnerl.ch, an dem Proceß Almaſy betheiligt.

Ueber die Perſönlichkeit des auf bisher unerklarte Weiſe verſchwundenen Be
niezky entnehmen wir der VorſtadtZtg. folgende Angaben Ludwig Be niczky war
einer der merkwurdigſten Helden der ungariſchen Erhebung und abenteuerlich wie
ſein Ende (wenn er wirklich das Opfer eines politiſchen Meuchelmordes geworden)
war ſein ganzes Leben. Die zahlreichen ſtrategiſchen Wunder und Handſtreiche
die er während des ungariſchen Feldzuges verübte, gingen von Munde zu Munde
und trugen viel dazu bei, ſeine Popularität zu erhöhen. Von den vielen ſei hier
nur Ein Heldenſtreich erzählt: Eines Tages ſaß in dem Gaſthauſe eines ungari
ſchen Dorfes das ganze Offtziercorps eines öſterreichiſchen Bataillons, das im Zu
zug zum Gros der Armee begriffen war, an einer reichbeſetzten Tafel und ließ es
ſich ahnungslos ſchmecken. Da kegt plötzlich der ungariſche Oberſt Beniczky in ſei
ner martialiſchen Geſta.t mit zwei anderen ungariſchen Sff zieren in den Saal und
ſprach: „„Meine Herren, ergeben Sie ſich, Jhre ganze Mannſchaft iſt bereits in
unſeren Händen jeder Widerſtand wäre vergebens.“ Zugleich zeigten ſich im
Hofraume des Gaſthauſes einige ungariſche und öſterreichiſche Soldaten im Haud
gemenge und feindlicher Trommelwirbel ertdnte und ungariſches Hurrahgeſchrek.
Die öſterreichiſchen Offiziere übergaben Beniezky ihre Saäb.! und ert eiten nach
deſſen Aufforderung zum Fenſter hinaus auch noch d.e Ordre zur Einſtellung des
Kampfes beziehungsweiſe zur bedingungsloſen Ergebung. Als nun die entwaffneten
Offiziere mit Beniczky hinaustrat.n, gewahrten ſie erſt, daß ſie das Opfer einer
beiſpielloſen Kriegsliſt geworden und daß ihr ganzes Bataillon mit Proviant und
Munition, Kanonen und Reiterei ohne Schwertſtreich von einer Handvoll Ungarn
beſiegt war. Mit Thränen in den Augen ſahen ſie die vielen Gewehrlaäufe ihrer
Mannſchaft 2e. auf die Wagen laden und fortführen. Nach Beendigung der Re
volution wurde Beniczky vor ein öſterreichiſches Kriegsgericht geſtellt und ihm die
ſer Fall nicht als Kriegsliſt, ſondern als ein gemeiner Bekrug“ vorgehalten. Zu
mehrnähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt, büßte Beniczfy diejelbe auf einer der böh
miſchen Feſtungen ab, wobei er ſich aber ſehr gut defunden haben mag denn er
kam um Vieles deleibter zurück. Ex iebte dann in Peſth von frelwill gen Gaben
ſeiner reicheren Geſinnungsgenoſſen, die er mit greßer Energie einzuteriben pflegte,
denn, ſagte er, er habe ſich um das Vaterland verdient genug gemacht. Vor der
Revolution ze chnete er ſich auf der politiſchen Laufbahn vielf ch aus vorzäuglich
dadurch daß er als Veegeſpan ſeines Comitates der Regierung de ent cherdenſte
Oppoſition mit unbezwinglicher Beharrlichkeit machte bis ein „töniglicher Befehl
ihn ſeiner Wäarde entkleidete.



e

Bekanntmachungen.
Als fortgeſetzten Beweis von der heilkräftigen Wirkſamkeit des Haarbalſams Bsprät des

chevenx, von Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei Helmbold G Co. in
Halle aS., Leipzigerſtr. 109, mögen nachſtehende Reſultate als Zeugniß dienen

„IJn Folge einer ſehr ſtarken Erkältung zog ich mir ein rheumatiſches Leiden zu, welches
den faſt gaänzlichen Verluſt des Haupthaares zur Folge hatte. Da hörte ich von dem Hutter-
ſchen Haarbalſam, deſſen Wirkung von vielen meiner Freunde beſonders belobigt wurde; ich
wandte auch denſelben an, und er zeigte bald, daß ſein Ruhm ein beſtehender iſt; denn nach
Verbrauch von 3 Flaſchen à 1 ſah ich mich mit ſchönem und dichtem Haar bedeckt, und
kann dieſen Balſam allen gleich Leidenden beſtens empfehlen da er zur wirklichen Wiederbele

bung des Haupthaares untrüglich beiträgt.Paderborn, d. 1. Juni 1868. A. Bartoldi, Regiſtrator.“
Die Oütenfabrik von er. T S y alle a L., angeht
Düten Nr. 1. 1 Lth. roh. Caffee Heu Beutel Nr. 1. 1 25

pro pro S 2. 21 7 101000 St. 3. 4 8 1000 St. i4. 6 4. 4 5n l 8a es 12 3 25roh Cafe 19
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ord. Blau eVielfache Verleumdungen meiner Maſchinen vorzüglich meiner t

ne ren e Lerſeten mich in dieNothwendigkeit, hiermit öffentlich zu erklären, daß ich mit Vergnügen jedem meiner Herren
Concurrenten und jedem der Herren Landwirthe in einem Probe reſp. Concurrenzdruſch bewei

ſen werde, daß meine Maſchinen keinem Fabrikate nachſtehen und das leiſten wofür ich garan

irre d. leicht gehen,
das Stroh gut einziehen,

rein ohne jeden Körnerbruch arbeiten,
ſelbſt trockene Gerſte unbeſchädigt aus der Maſchine liefern.er. Tnnke, Halle a/S.

Fabrik. landwirthſchaftlicher WMaſchinen.

Taltonese, Sl. 1 und 17 u Daſſelbe iſt vom K i.
Preußiſchen Miniſterium für Medicinal Angelegenheiten geprüft, ebenſo von einer
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Obſtverpachtung. rf
Das Obſt, Aepfel und Pflaumen auf der

Kirchenpflanzung in Dobitz, ſoll in der Schenke
daſelbſt Montag den 27. Juli, Nachmittag vier
Uhr, meiſtbietend verkauft werden.

Der Kirchenvorſtand.
Obſtverpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen Pflaumen,
Aepfel, Birnen u. Nüſſe des Kloſtergutes
Donndorf findet Montag den 27. Juli
cr. Vormittags 11 Uhr in der Schenke daſelbſt
gegen Meiſtgebot und Baarzahlung der Pach

ſumme ſtatt. JHaus mit Bäckerei Verkauf.
Ein in hieſiger Stadt in guter Lage gelege

nes Haus worin ſchon ſeit vielen Jahren die
Bäckerei ſchwunghaft betrieben wird, außerdem
einen ſehr guten Miethsertrag bringt, ſoll erb.
theilungs wegen billig verkauft werden. Da
Nähere Mittelwache Nr. 1, 1 Tr hoch. cbbiltEine hydrauliſche Preſſe wird a

gen alzu kaufen geſucht Barfüßerſtr. 15.

Hesten, ſräschen Eugl., Stet- Das

n

tn m. on ortlan- Cernent Fel
empfehlen veliſgstalle a/S. O. G. röktsoh GEin Buchbinder Gehülfe, den

dauernde Stelle bei
Halle a/S., Markt Nr.

Donnerstag

den 23. d. Mts. Abends 7 Uhr
im Wiwoli Theater.

Br. Robin“. „Der Nachtwächter o.
er Varstand. o

Hsmunde.
Zum Sternſchießen und Preiskegeln auch

Sonntag den 26. Juli ladet ergebenſt ein
W. Kra emer.

Schutzenſagl Gerbſtädt.
Sonntag den 26. Juli Nachmittags 3 Uhr

Conceert, ausgeführt vom Herrn Muſikdirecto
Meißner aus Hettſtedt, wozu ergeben
einladet die Geſellſchaft der jungen Bergleute e

Der Verein für rationelle Bienenzuch
am 26. d. M. wird verlegt bis nächſte

Se Der Tag wird durch die FomBlatt angezeigt werden.
Dölsdorf, 2077. 68. J. A. Eisfeldt Jüber

Wie

e

rFamilienNachrichten. r
Entbindungs Anzeige. e

Kiederlagen befinden ſich in Halle a/S. bei A. Aentzs, früher W. Mess Heute Nachmittag wurden wir durch die ger

e Nr. 36, in Eisleben bei liche Geburt eines tüchtigen Jungen erfreut kone e Leipzig, 21. in e meir. S e Louis Einecker KaBe a es naer, r. Rlrichsſtr. 50, Math. Sinecker geb. Seilwig. ung

empfehlen ihr Lager unhahnig ehe r r et ar lg Verbindungs Anzeige.techniseher Gummi- u. Gatta-Percha-Waaren, Zeunden an Sendungen the
als Platten, Schnüre, Verdichtungsringe, Pumpenklappen, Schläuche blnn e Bertenbam or Fleche
zu Waſſer Gas und Säureleitungen c. wie auch Treibrieme von Gum- Heinrich Breitenbach Aciuar

ni, Gutta-Percha und beſtem Kernleder. Halle, den 21. Juli 1868. tra rei
Eine herrſchaftliche Wohnung mit Große Klausſtraße Nr. 3

Zubehör, 2 Tr. hoch, iſt ſofort zuLermiethen und zum I. Oetober zu iſt die
veziehen gr. Märkerſtraße 23. Wirth zu verpachten. Näheres Steinweg 23.

Restauration an einen ſoliden
TodesAnzeige.

Heute Nacht um 1 Uhr verſchied in E
tritzſch nach längerem Leiden Herr Friedt
Andreas Leberecht Schröter,

Ferkel und Läuferſchweine ſtehen ſtets zum ideſVerkauf in Zabitz bei Gerbſtädt Gut Nr. 3. ſehr e
Wein, Bier. u. Med. Korke, ſowie Kork fertige Planen von Segelleinwand,

ſpunde billigſt in der Fabrik Lager Herm. Baumeier.
Stutzbach S Schuchardt, Harz 14. Alslkeben, den 18. Juli 1868.

von vorzügliche Drell, auch
hält ſtets

und Hausbeſitzer dahier, was wir mit der
um ſtilles Beileid theilnehmenden Verwan
und Freunden mittheilen.

Leipzig, am 21. Juli 1868.
Die Hinterbliebene

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchae ſchen Perlage).
Erſte Beilage zu

Nament-

auf da Halle, Donnerstag den 23. Juli 1868.
S e mo d Doch ſtehſt du dann mein Volk bekränzt vom Glucke, bereits aus den Provinzen hier eingetroffenen Schützen betheiligen ſich

In r en n r am Probeſchießen. Die vorgeſtern wiederholte ProbeBeleuchtung
and. n her Urnen mit dem Shentran der Feſthalle und des Feſtplatzes fiel beſſer aus als die erſte.

Th. Körner. lich die Halle prangte in einem Lichtmeere, das die einzelnen Partieen
flaumen Dem Mahnrufe des vaterländiſchen Dichters folgend iſt bereits im des ſchönen und großartigen Baues effectvoll hervortreten ließ.

ein Comite e um er e aus nS is in dem glorreichen Kampfe jenes Jahres ausgezogen, aberJl t wen ſein auf fremder Erde gefallen oder an den dort
empfangenen Wunden geſtorben ſind, auf einem geeigneten Platze hier
zum dankbaren Gedächtniß ein Denkmal zu errichten.

Nachdem die Vorarbeiten ſoweit gediehen ſind, daß an die Aus
führung gegangen werden kann, wenden die Unterzeichneten ſich an ihre
Mitbürger und an die Bewohner des Saalkreiſes mit der Bitte um
Beiträge dazu, in dem Vertrauen, daß dies Vorhaben dankbarer Pietät
Affene Herzen finden und der Umfang der aufkommenden Geldſpenden
Uns geſtatten werde, daſſelbe in würdigſter Weiſe zur Ehre der Todten

ſoll er Quszuführen.
h Indem wir bemerken, daß Zeichnungsliſten mit einer vorläufigen

Abbildung des beabſichtigten Denkmals in den nächſten Tagen in Um
wir auf geſetzt werden, erklären wir uns zur Empfangnahme von Beiträ

gen alleſammt bereit.
r. 15 Halle, den 15. Juli 1868.
See Das Comité zur Errichtung eines Denkmals für die im
men FFeldzuge des Jahres 1856 aus Stadt und Kreis Halle

Gebliebenen.
D. Voß, Ober Bürgermeiſter. Dr. v. Beurmann, Ober Präſi

m
gute Jahre 1866

Pad

auf.
gelegt

hren di
ußerden

e, dent a. O. v. Kroſigk, Landrath. Glöckner, JuſtizRath.
von d Lamprecht, Regier. u. LandesOekonomierath. Fiebiger, Rechts
et e ünwalt. Barth, Kreisſekretär. Keſerſtein, Buchhändler. Hil-
el, Denhagen, Bankagent. Riebeck, Fabrikbeſttzer. Kanzler Nen
Nr. her. Grebin, Reſtaurateur. Weber Maler. Werner, Ren

er. Heine, Kaufmann. Schenk, Obriſtlieutenant. L. Jentzſch,
abrikant. Je r Gaſtwirth. Emanuel, Bäckermeiſter

eber, Seilermſtr. eil, Fabrikant. Hänert, Kaufmann.

e ß en e W erofeſſor. elm jun., Zimmerunſtr. erſchenz, Stadtbaumeiſter.e e pein Baumeiſter. A. Nebert, Fabrikant. Ruſt, Bau
meiſter. Köbke, Kaufmann. Profeſſor Dr. Kramer, Direktor.
Scharre, Stadtrath. Eiſentraut, Kaufmann Fubel, Stadt

r ath. Frhr. v. Helldorff, Stadtrath. Prof. Dr. Knoblauch,
derzeit. Rector. Prof. B. Beyſchlag. Prof. Dr. Hertzberg.

chter“ Prof. Dr. Fitting. Dr. Beeck, Stadtrath. Prof. Dr. Richard

Brodkorb, Kaufmann

g. Volkmann. Niemeyer, Stadtrath. Dr. G. Schwetſchke.

Dem ausgeſprochenen Wunſche des obigen Comite zufolge erklären
kegeln auch wir uns gern bereit, Beiträge anzunehmen.

in Halle, den 20. Juli 1868.
et Expedition der Halliſchen Zeitung.

e nenern Frankreich.ergeben Paris, d. 20. Juli. Der Kaiſer hat ſich mit dem Nuncius
gleuts vergangenen Sonnabend über die Vertretung Frankreichs beim ökume

niſchen Concile beſprochen und ihm bei dieſer Gelegenheit erklärt, daß
nenzi er das größte Gewicht darauf lege, in der erwähnten Verſammlung
nächſ vertreten zu ſein. Der Sohn des Sultans wird nach Frankreich

dieſe kommen, um hier ſeine Bildung zu vollenden.
Die wirkliche oder angebliche „Rede“ des Kaiſers in Fontainebleau

Sfeldt ber den Tod des Fürſten Michael von Serbien war nichts als eine
Wiederholung oder Umſchreibung ſeiner Thronrede vom 19. Januar

858 (einige Tage nach dem OrſiniAttentate). Von dem Attentate
m. ſprechend, ſagte er u. A.: Weder die Partei, welche Cäſar, noch

Die Partei, welche Heinrich IV. tödtete, hat Vortheil von ihrem Ver
krechen gehabt. Gott erlaubt zuweilen den Tod des Gerechten; aber

die gli er erlaubt niemals den Triumph der Sache des Verbrechens. Auch
reut. können dieſe Anſchläge weder meine Zuverſicht in die Gegenwart, noch

meinen Glauben in die Zukunft erſchüttern. Lebe ich, ſo wird das
Kaiſerreich mit mir leben ſiele ich, ſo würde das Kaiſerreich durch

ig meinen Tod ſelbſt befeſtigt werden denn die Entrüſtung des Volkes
und der Armee würde eine neue Stütze für den Thron meines Sohnes
werden.“

re heut

i Vermiſchtes.the, Wien, d. 20. Juli. [Deutſches Schützenfeſt. Der
ar. Kaiſer hat geſtern durch den Oberſthofmeiſter dem Obmanne des Cen

tralComite's Dr. Kopp, drei Ehrengaben zum Bundesſchießen über
reichen laſſen dieſelben beſtehen in einer prachtvollen Pendule mit

Statuetten und Girandoles und in zwei koſtbar ausgeſtatteten Lefau
in Eun Heux Gewehren. Unter den Einnahmen des SchützenFeſtcomité's, wel

iedrie ches überhaupt eine ſtarke volkswirthſchaftliche Umſicht entwickelt und
Bürg wahrſcheinlich ſeine „ſtnanziellen Fragen ohne Deficit beantworten

der Bi wird, erſcheinen auch 500 fl. Oe, W. für Abtretung des alleinigen
wantt Aufnahmsrechtes der Feſtbaulichkeiten an die Jlluſtrirte Zeitung in

Leipzig. Heute Morgens um 7 Uhr hat das Probeſchießen begon
nen, das Vormittags bis 12 Uhr Fortgeſetzt, um 2 Uhr Nachmittags

e nene wieder aufgenommen und um S Uhr Abends geſchloſſen wird. Die

Wohl
an zweitauſend Perſonen hatten ſich zu dieſer Vorfeier eingefunden,
darunter viele hervorragende Perſönlichkeiten, wie der Bürgermeiſter
Dr. Zelinka, eine große Anzahl Gemeinderäthe, hohe Offiziere und
Beamte, angeſehene Jnduſtrielle u. ſ. w. Die Decorirung der Halle
mit ſchwarz rothgoldenen, ſchwarzgelben und roth weißen Fahnen, ſo
wie mit grünen Feſtons ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Geſellſchaft
blieb bis gegen Mitternacht in heiterſter Stimmung bei einem guten
Souper verſammelt, an dem auch die Comité Mitglieder theilnahmen.

Die Köln. Bl. ſchreiben: Den Beſitzern von Looſen auf
„Bad Fiſtel bei Minden, welches bekanntlich vor zwei Jahren zur
Verlooſung kommen ſollte, was ſich aber als Schwindel erwies, wird
es intereſſant ſein, zu erfahren, daß ſeitens der Staatsbehörde jetzt ge
gen einen Bankier in Frankfurt a. M. als einen Hauptdebiteur der
Looſe vorgegangen wird und ſo die Ausſicht auf Rückerſtattung der
Loosgelder an Wahrſcheinlichkeit gewinnt.

Jn Paris iſt dieſer Tage eine kleine Broſchüre erſchienen
„Das Teſtament Neros dictirt von ihm am 19. Januar 1867.
Nero hieß bekanntlich der unlängſt verſtorbene Lieblingshund des Kaiſers
und der 19. Januar 1867 iſt bekanntlich das Datum, an welchem der
Kaiſer die Krönung des Gebäudes Preßfreiheit c. verſprochen hat.
Die letzten Wünſche dieſes „faſt erhabenen Thieres lauten folgender
maßen: „Da die Franzoſen Geſchmack an Statuen finden, habe ich
nichts dagegen, daß man auch mir ſolche errichte. Jedoch wünſche ich,
daß man dabei nicht übertreibe und höchſtens auf allen Plätzen von
Paris, der Hauptorte der Departements, Arrondiſſements und Cantons
mir Standbilder ſetze, und zwar je nach der Bedeutung des Ortes
von Bronze oder Marmor. Da ich aber nicht will, daß die Nach
welt über mich lache, verbiete ich ausdrücklich, mir eine Reiterſtatue zu
errichten.“

Auf Anordnung der großbritanniſchen Regierung iſt ein Schiff
von Malta abgegangen um die direkte Linie zwiſchen Malta und
Alexandria zu ſondiren zum Zwecke der bevorſtehenden Kabellegung.
Das Cubagkabel iſt per „Narva“ in KeyWeſt angelangt, und täglich
wird die Nachricht von der vollendeten Legung deſſelben erwartet. Ein
anderes Kabel für die Verbindung von Whitehaven und der Jsle of
Man iſt in. Arbeit. Ferner wird beabſichtigt, ein 300 Meilen langes
Kabel zwiſchen Peterhead in Schottland und Norwegen zu legen. Die
unterſeeiſche Verbindung Lowestoft und Zandvoort, die vor kurzem
unterbrochen worden war, iſt nunmehr wieder hergeſtellt.

Zu Nutz und Frommen der vielen in London verweilenden
Japaner ſoll daſelbſt mit Nächſtem eine japaniſche Zeitung erſcheinen.

Spanien.
Die jüngſten Vorgänge in Spanien die Razzia unter den erſten Granden und

Generglen die Sransportirung der erklarteſten Lieblinge Jſabellas nach den egng
riſchen Jnſeln, die Verbannung des eigenen Schwagers der Königin lenken aufs
Neue die Aufmerkſamkeit auf dieſes unter ſchwerer Mißregierung ſeufzende Land
welches durch ſeine natürliche Lage den Reichthum ſeines Bodens und den Geiſt
und Chargkter ſeiner Bevölkerung an und fur ſich zu einer ganz andern Bedeutung
berufen iſt als es gegenwärtig ſie einnimmt.

Spanien beſtand einſt gus einer Reihe verſchiedener ſelbſtſtändiger Königreiche,
von denen jedes ſeine beſondere Verfaſſung Geſetzgebung und Herrſcher hatte und
unter denen Caſtilien und Arragonien die machtigſten waren.
Die Spanier beſaßen damals die freieſte Stagts und Gemeindeverfaſſung die
ſeit dem Fall der römiſchen Republik bei irgend einem Volk beſtanden hatte.

Berühmt iſt noch heute die Krönungsformel der Arragonker: Wir von
denen Jeder eben ſo viel iſt wie Du und die wir Alle zuſammen mehr ſind, wie
Du Wir machen Dich zum König. Wenn Du nach den Geſetzen des Staats re
gierſt werden wir Dir gehorchen, wo nicht, nicht.“
Sit Dieſe freien Zuſtande waren es welche in der Nation die zu Ende des 15.
Jahrhunderts kaum 12 Millionen zählte, jene Thatkraft jenes ſtolze Freiheitsbe
wußtſein und jenen Unabhängigkeitsſinn erzeugten, die ſie befähigten den ſteben
hundertzaährigen Kampf gegen die Araber zu beſtehen der ngch der Vereinigung Ca
ſtiliens und Arragoniens in Folge der Verbindung Ferdinands des Katholiſchen und
Jſabellas mit der Eroberung des letzten mohamedaniſchen Reiches in Grangda ſieg
reich beendet wurde. Dieſe Vereinigung legte den Grund zu dem ſpaniſchen Ein
heitsſtagt, der jenes große Coloniſationswerk ausführte, welches in den fernſten
Welttheilen die ſpaniſche Herrſchaft begründete und der in Europa ſich ſo lange die
vollſtaändigſte Praäponderanz in Politik, Sprache und Sitte ſicherte wozu auch die
85jährlge Verbindung Spaniens mit Deutſchland unter Karl V. (1521--1556) we
ſentlich mitwirkte. Mit dem außeren Glanz des Einheitsſtggtes zog indeß guch
jener ſinſtere despotiſche Geiſt ein, welcher nun ſeit drei Jahrhunderten das Land
unterdruckt und ſyſtematiſch es in politiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung herab
gebracht hat. Mit der Vertreibung der Mauren und Juden wurden gerade die tüch
kigſten und fleißigſten Elemente der Geſellſchaft aus dem Lande getrieben der kräf
tigſte und unternehmungsluſtigſte Theil der Jugend zog durch den Durſt nach dem
ſchnellen muüheloſen Erwerb von Reichthumern und Gold geblendet, in die fernen
Welttheile und Colonien. Die Kämpfe gegen die ungläubigen und ketzeriſchen
Mauren hatten den folgenſchweren Nachtheil gehabt die Bevölkerung mit dem Geiſt
religiöſer Unduldſamkeit zu erfullen, ſo daß die Reformationsepoche in Spanien
nicht nur ohne Eindruck voruberging ſondern hier gerade die Hermandad und die
IJnquiſition die Hauptſtatte ihrer furchtbaren und grauſamen Wirkſamkeit und ihrer
Juſtizmorde gegen die des Proteſtantismus Verdachtigen und gegen die Ueberreſte
der Moriscos und Juden fanden. Von 1481 1781 wurden nach dem unverdach
tigen Zeugniß Montgaillards allein 31,920 Menſchen lebendig und 16,759 in elfü-
gie verbrannt 291,450 aber zu ſchweren und harten Strafen verurtheilt. Die
Geſammtſumme ihrer Schlachtopfer iſt mäßig berechnet auf mehr als 340,909 zu
veranſchlagen; fanden doch allein in der Stadt Ciudadregl in einem Jahre (1484
3377 Autodafe's ſtatt. Mit der Herrſchaft der Juquiſition und der Geiſtlichkelt
ging wie gewöhnlich die Vermehrung von Aberglaguben, Unwiſſenheit und e
Hand in Hand. Die Zahl der Mönchs und Nonnenflöſter wuchs ins Unendliche



und noch Ende vorigen Jahrhunderts waren faſt des geſammten Grund und Bo i i i Fdens Eigenthum der todken Hand. Die Goldrekchthümer welche aus Amerika ſof Aus den telegraßyiſchen n teknngsberichten e
Pn, ertödteten in dem Volke den rieb zur Arbeit und Sparſamkeit und je uner SS e S er mehr rn die e en den We e e Dempergtur Wind Allgem. dingſtien Habsburg und Bourbon, von denen nur ein Einziger, Carl II. welcher unde rt ar. Lin. Reagum.e dert er n el n war er ber aguelle zur Ausführung ihrer fortwährenden unglücklichen Kriege unter denen das 7 Mrge. KLand ſingnziell zu Gründe ging und die Zahl der Bevölkerung Anhuer mehr gbnahmn. n S e e e
Die Entwickelung der großen Militärmacht aber wurde von den ſpaniſchen Konigen Torgau 3334 18/9 W mäßig ganz heiter de
zuglelch zur Befeſtigung ihrer Gewalt im Jnnern, zur Unterdrückung der Freiheit 7 Ha paranda in t eken und Rechte des Volkes und der Cortes benutzt. Geiſtliche und weltliche Ty Schweden) 331,1 13,2 S8W., ſchwach. bedeckt I e
rannei ſchloſſen wie immer eine feſte Ehe mit einander. Petersburg 853 16/ Windſtille wolkig. eDie Franzöſiſche Occupation von 1808, welche freilich auch den Abfall der StColonien bis auf die Havannah (1811-22) zur Folge hatte weckte aufs Neue den mheldenmüthigen Geiſt des Spaniſchen Volkes und deſſen Sinn für Nationale inheit Marktberichte. m F
und Unabhängigkeit die ihm in Ferdinand VII., ſeinem Konige, ſich verkoörpert dar Magdeburg den 21. Juli. Weizen Roggen Gerſte
e e e gegen agolerg, die r eng Junta r Hafer Fartoffelſpirſtus, 8000 95 Tralles loeo ohne Faßn Cortes zu Cadix geſchaffene Verfaſſung von 181 e auf dem Prineip der
Volks Souverainetat beruhte bekundeten aufs Neue welche tiefe Freiheltsideen trotz Nordhauſen, den 21. Juli. Weizen 8 F 10 bis 4 Roggen
aller politiſchen und i Unterdrückung in dem kräftigen Volke fortlebte. Erſt 77 bis 2 erſte 20 bis Hafer
die Dazwiſchenkunft der Großmächte und die Armee des Herzogs von Angonleme e Rubdl er. Ctr. 11 Leinsl pr. Et. 189.
en a r ger ne Bräuiitwein vr. 180 Düart incl. Faß 31ufs Neue führte der eldbrüchige und fanatiſche Ferdinand VI. eine Schreckens Serlin, d. 21. Juli. Sherrſchaft ein die Mönche bemaächtlgten ſich der Regierung und Alles was inzwi lität e hohen deft. S e Bahn e e n un n
ſchen die eonſtitutionelle Aerg geſchaffen hatte wurde wiederum vernichtet. „Feſte 69 bez., Sept. Octbr. 66 bez. Roggen loco 77 78pfd. 56
und Proceſſionen, Mönche und Klöſter überall, Räuber auf den Heerſtraßen, Ver 2006 fd. bez., neuer 621 v 531
folgungen in jedem Augenblick, Elend und allgemeiner Rückgang dies waren die bez. e e e e en n e
Chargkterzüge der letzten zehn Regierungsjahre Ferdinands. Noch lebt in Aller Det. Nos. 49— 48 bez., April Mai 47 bez.
Erinnerung die grauſame Hinrichtung des Führers von dem Aufſtande von 1820, Feine 42—83 pr. 1760 d. Hafer loco 31— 34 ſeiner ſchleſ. 39
des Generals Riego der einſt ſelbſt mit Gefahr ſeines eigenen Lebens den König ab Bahn bez. böhm. 321 do. pr. Jull 3077, bez. Juli Aug. 29
von dem Tode gerettet hatte. Ferdinand ließ ihn nach der Bezwingung des Auf bez. Sept. Het. 28 bez. Oct. Nov. 29 bez. Erbſen, Kochwaare 68
ſtandes in einen groben Sack, aus dem ſein Kopf hervorragte einnähen und aus 68 Futterwaare 53 62 227dem Kerker nach dem Galgen ſchleifen, wobei er auf dem Wege dahin von dem rubſ en 70 74 die loco rn e Huene u. Auge
verführten und erniedrigten Pöbel geſchimpft und gemtßhandelt wurde Sept. 9 bez. Sept. Oet. HinFerdinand war habſüchtig und kheilte mit ſeinen Miniſtern, was beim Verkauf 12 Sept r re e Faf d n Jult Aug. 18)1
von Aemtern und bei ſonſtigen Beſtechungen abſtel. Als er 1829 ſeine Couſine bez. u. G., 169, Br., Aug. Sept c
Ehriſtine heirgthen wollte und die Carliſten fürchteten, ſte möge dem König Kinder bez. Oet. Nov. 16 5 e
gebaären, wollten ſte die Heirath um jeden Preis hintertreiben. Der Beichtvater geboten Termine ſchwach preishaltend; gekünd. 6000 Ctnr
des Königs Hoſtolagga, ſagte zu ihm ſein Gewiſſen kreibe ihn, was er von dem Termine war Hut nur der laufende Monat ſtark offerirt welcher durch vielſeltige
früheren Leben der Prinzeſſin wiſſe zu enthüllen. Was weißt Du? fragte der Ks Reallſationsverkaufe und unter dem Eindruck einer großen Ankündigung von 17,000
nig. Sjre, ſie iſt Mutter ſie hat ein Kind gehabt. „Ha ha, ſie hat ein Etnr., welche nur ſchwerfällige Aufnahme fand, um ca. 1. pr. Wſpl. gedruckt.
Kind gehabt erwiderte der König und drückte ſeinem Beſchtbater die Hand, „ich Die übrigen Sichten wurden von der Flaue wen berührt und ſind gegen geſtern
nehme ſie gerade zum Kinderkrlegen und da freut es mich, daß ſie ſich darauf ver ziemlich Unverändert. Von disponbler Wagre b eben alle Guter ganz unbeachtet e
ſteht. S t ging Ferdinand Abends, in Kinen Mantel gehüllt, in die Vorſtädte, während Qualitaten neuer Erndte eher beliebt blieben. Hafer ldeo reichlich offerirt

und ſuchte Abenteuer unter den Manolas (Straßendirnen) wobei er oſt ſehr übel Termine ohne Aenderung, gekünd. 1200 Etnr. Von Rübol iſt heute ebenfalls
ankam. Dies war der Menſch, der zwanzig Jahre die Geißel über Spanien ſchwang keine Aenderung in den Notizen zu berſchten. Bei matter Haltung war der Ver- Hall
Als nach ſeinem Tode Iſabellg Königin wurde und ihre Mutter Chriſtine die Re kehr ſehr unbedentend. Spiritus anfangs matt und billiger gekauft ſchließt wieder

n eng d u e n n a feſter und gegen geſtern ca. hoher gekund. 2000 Quart. Luhnſchreligivſen en arlos, der das Erbfolgere abellg's beßritt. fur J JChriſtinens Privatleben ſtellte ſie blos. Aus theichtet See heirathete ſte 204d e Del und Produeten Handelsbörſe vom 21. Jult. Weſt
heimlich den gemeinen Leibgardiſten Munnos, den Sohn eines Cigarrenhandiers gus t tot heo: nach Qual. ung. Ware 78 85 B. hHleſige Waare d Mag
Targnevn. Ihre haufigen Schwangerſchaften verriethen der Welt zwar nicht ihre I f. feine Waare 90 b. Roßtgen 1920 e. Btto. loco nach Qual. giter
Heirath wohl aber ihre Sittenloſigkeit. Um ſich gegen die Carliſten zu behaupten v l nener 59 B. pr. Aug Seyt. 57 B. er. Sept. et Mag
mußte ſie ſich auf die Liberalen zu ſtützen ſuchen. Da brach 1835 jener beiſpielloſe 5 e Btto, lyey nach Qual. 46--48 B. Hafer 1200 e
Sturm aus in welchem das katholiſche Spanten, dieſer elaſſiſche Boden des Fana 9 lter Gd. Erbſen 2160 Btto. [yco. Maittismus und des Aberglaubens den Mönchen den Vertilgungskrieg erklarte; das S Wicken 2180. Btto. Alved 51 B. Mals 2040 e Btto. lyeb Weck
Volk plünderte und verbrannte die Kiöſter und ſchlug alle Mönche todt, die ihm e Aaps, 1800 e6. Btto. loco 78 Gd. pr. Aug Sept. 73 Mun
in die Hände ſielen. Chriſtine deeretirte die Einziehung ſammtlicher Klöſter und Bt; Rübſen 1890 e. Btto. loco 67 Gd. Rübbl 1 Etr. loco 10 Sie
am I. Juni. A837 vroclamirte ſie eine neue Verfaſſung die zwar nicht die dem et et Slng. 10 Be b. pr. Sept. Oct. B. ein iede
ſratſche Sortesverfäſſung aber doch eine Topie der Franzöſiſchen Charte von Trgter, un e n r e er in vieichen e ber

1830 war. 19 r 19 pr. Oct.Nov. beng. r n ren e d vbeſtegt ngt a ſie hre ken 5 Bf. 169. Gd. bermit dem Liberalismus n mehr für nöthig. e Ausführung der Verfaſſung Sreslau, d, 21. Jul. Spiritus pr. 8000 yCt. Tralles Weizen weißer Oeſte
unterblieb, die althergebragchte Freiheit der Spaniſchen Gemeinden ſuchte ſte zu 87 111 elber, 87 107 en 60 71 45 Deßevernichten. Allein eine glücklich ausgefuührte Revolution nöthigte ſte zur Flucht Dafer e h Segen n See
nach Frankreich und Espartero erhielt die Regentſchaft wahrend der Minoritat Stettin d. J
Jſabellas. Viele Mißbräuche wurden unter ſeiner Verwaltung abgeſchafft, das Land Sept ſo r ne Juli.
athmete auf, Induſtrie und Handel hoben ſich allein ſeine Sympathieen für die Sr. Br.
Engländer machten ihn verhaßt und O Donnel, Narvaez, Serrano ſtürzten ihn nach

S S

S S SS

Weizen 82—93 bez. Jul! 89 bez., Juli Aug. 88Br,
r Wosgen h0 be bez. Jutt ben Jl Aug. o echtBr. Sept. Oeibr. 91 bez. 51 G., Früh 47 bez. u. Br. Rybol S Bri Kbein

t Swiederhölten blutigen Aufſtanden. Es begann nun eine Milftarherrſchaft, welche Aug. u. Sept. Oct. 99 Br. Spiritus 19 bez. Jull, Aug. 18 Br. do
de zu einer Reviſion der Verfaſſung im regetionaren Sinne führte und die Sept. Oet. 179 den W
Rückkehr Chriſtinens und der Jeſuiten zur Folge hatte. Jſabellg wurde fur majo amburg, d. 21. Jul. Weizen und Roggen loco feſte Roggen auf Termine Rhein
renn erklärt und, unter den Jntriguen Louis Philippes, an ihren Vetter Franeisco, Weizen pr. Juli 5400 5pfd. Netto 132 8 RuſſeſSohn des jungeren Bruders von Ferdinand Vil., und die Jnfantin Louiſe, ihre 130 Br. 1359 G. n. Henn 726 e e W e S

e r rein von e e Gr d r u Brutto Br. 97 pr. Juli Aug. 89 Br. u. G. pr. Herbſt 86 Br., 85 Sgld mit dem ihr aufgedrungenen Gemahl und wandte ihre Gunſt dem en Hafer ruhig. Rabst fe 20, pr. Ocibr. 20General Serrauo zu der ſich gegen Espartero hervorgechan hatte. Nochmals Lrhbes Wetter feſt lscs 20, pr. Ocibr. 207.. Spfrſtus geſchäftslos

erfolgte die Verbannung Chriſtinens, dieſes böſen Geniuns Spaniens bald aber Amſten e Aachenkehrte ſie wieder zurück und Narvaez übernahm die Leftung des Landes bis 1854 et et n d. F. Jul. Roggen auf Termine niedriger, yr. Juli 196, r

t ne hre et r ſich en e ne W S e e Schwüles Wetter Achenund Spanien von dem verderbten un es verderbenden Regiment befreiten, dur vndon, d. 21. Juli. Aus Newwelches das Land entehrt wurde. Die eonſtituirende Cortesverſammlung nahm einen tiſches Kabel zemelden Wechſelcents o Se ehrr Seharr 5
Anlauf die Lkonomiſche wie politiſche Entwickelung des Landes zu fördern; ihre Bonds de 1882 11407, do de do de 1902 Baumrolle d Serg
wichtiaſte Maßregel war das Geſetz über die Befreiung der todten Hand wodurch Liverpool, d 5
aue Ohter und Srundeinſen des Eierus/ der Vrüderſchaften und frommen Stiftun ing ler g. Zum wolle 6.7000 Ballen Umſatz Flau. Midd
gen Winde und nicht weniger als 12,711 Güter des Ordens 129,372 Guter o u e middling Amerikaniſche 10 fair Dhollerah 8 middling

ſtlichen, 411 desgleichen der militäriſchen Orden 28,351 Grundſtücke r Dollerah 8 falr Bengal s Rew Oomra 9 Pernam 10 Smyrnader Weltge tdi en ne in Beſitz erenert, Trotz wie Egyptiſche 12, Homra Juni Verſchiffung 8.
erholter Verſuche dieſes Geſetz rückgängig zu machen blieb es dabei und ſelbſt n e edie Eoneordate mit dem Papſt ſtellten ſhlekuch 1861 die Verwandlung der ne Segen Der Saale bei Halle am 21. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß

in Reuten zur Unterhaltung der Geiſtlichkeit feſt, ſo daß ſelbſt der Papſt für die W am 22. Juli Morgens am Unterpegel d Fuß Zoll,
Vergangenheit und Zukunft die Abſchaffung der todten Hand genehmigte Man aſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Juli Morgens 2 Fuß 11 Zoll,ſollte ſich in Oeſterreich an dieſes Factum jetzt erinnern, wo en sheſt genug Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den n Jull am deuen e an
das einzige Mittel, die Macht des Clerus zu brechen die Einziehung der Kirchen o
guter verſchmähen zu wollen ſcheint 1856 kam abermals Narogez und inſt ihm Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Jull 2 Ellen 3 Zoll unter 0.
die regctionäre, neukatholiſche Partei ans Ruder um indeß bald wieder O Donuel 2Platz zu machen der ſich nur dadurch halten konnte daß er ſich ſelbſt zum Wert BörſenNachrichten.
zeug der Neukatholiken machte. Berliner Börſe vom 21. Juli. Die Fonds und Aetienbörſe war heute feſtEs würde uns zu weit führen wenn wir die Spaniſche Politik in ihrer Hin auf beſſere Wiener Notlrungen, namentiich für Credit, Franzoſen Lombarden;
neigung zu Rom, in ihrem khörichten Krieg gegen Marokko n ihrer Theilnahme Auch Jtaliener ſtelgend auf gute Pariſer Notirungen ebenſo Amerikaner Türken
an der Franzöſiſchen Expedition in Merieo oder den ewigen Miniſter wechfel und und 1860er Looſe höher. Tas Geſchäft aber war nicht ſehr belebt am meiſten in
die fortdauernden blutlgen Aufſtande im IJntern, die Hof Und Palaſtintriguen, die den genannten Papteren. Später wurde die Haltung etwas matter zum Schluß
guhergeſetlichen Einſlüſſe des Bachtvaters der Königin Elarek, und der Nonne ger wieder feſt Auch Eiſenbahnen waren nicht ſehr belebt, aber feſt Freidurger
Patroeinid, der Erzbiſchöfe von Saragoſſa und Toledo hier weſter ſchildern wollten. LoſelOderberger, Leipziger B., Mecklenburger Oberſchleſiſche ſtiegen am ſtark

en Mecklendürgär gaben ſpäter wieder nach a Grund ver Steige rung derſelben

555 es ſah man die Aufnahme Mecklenvurgs je den Bankenn Meteorologiſche Beobachtungen. Preußiſche. Fonds in maßlgem Be und h n t
Jul. Morgens 6 Uhr Nachm. 2hr. Abends 10 her Tageemtttet, re le Deat marie Kauldatisns und polniſche fand

eutdrug S mirk. Wechſel mäßig belebt.Luftdruck 335,81 Par, L. 2314,84 Par. L. 335,52 Par. L. 5,22 Par. L. Leipziger Börſe oom c Juli. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

Dunſtdruck 6, Par. L. ar. L. 6,40 Par. L 5/82 Par. G do. v. 88 v. n n 77 G. do. v. 1647Rel. Feuchtigkeit! 71 C 34 Et. 66 pCt. 57 pCt e 7 5 v eLuftwarme 15,0 G, Rm. 23,0 G. x9,2 g G d a i P., d0. v. 1866 u. 1868 9. 500 a 91 G.15, n. A. 3,5. G. Rm. x9,2. G. Rm. 19,2 G. m. do. à 100 4 G. 6600 5 9 10076 G. 100 e u S
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e z J J d e 5 3Bekanntmachungen. m Uülsbergs Tanvin-Balsam- Seife
Nothwendiger Verkauf. iſt lediglich und allein in Halle a/S. bei r Mentze, Schmeerſtraße 36, und bei

Königliches Kreisgericht Halle a S W. Co. Herrenſtraße 11, äſch er haben. r wo beemWer m das Publikum vor Täuſchungen zu bewahren, mache ich dies nochmals bekannt.
Das den Erben der verehelichten Schneider Berlin, d. 11. Auguſt 1867 C. G. Rülsberg.

meiſter s e oeborene iele hier gehörige, im Hypothe n 2n en ar wen r e ine 00 le Prima Amhbalema- Cigarren
tragete Grundſtüc, als „Ein in der Schmeer ſind mir zu dem billigen Verkauf von nur 7 Thaler pro we
ſtraße belegenes Backhaus nebſt Hof abge Im lid 3 brik übergeben worden. Iſchätt auf 5101 21 r 3 zufolge der II von einer ganz ſoliden Fabri g n. nehe e in unſerer Regiſtrauur Bei Abnahme von größeren Poſten tritt noch weitere en

einzuſehenden Taxe ſo 23: Jan 28. December 1868 Preisermäßigung ein. ind ehe e e e Theodor o in el nenvor dem Deputirten Herrn KreisgerichtsRa F. St.Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Halleſche Straße (Ecke). men

Nr. 10 ſubhaſtirt werden. enger welche wegen einer aus dem Hy Gehör! An die Apotheke in Neu Von heute ab wohne ich im Hauſe des Hrn. vis
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus Gersdorf, Sachſen. Un Kaufmann Gille. d hal
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren ter dem fortgeſetzten Gebrauche Jhres ausgezeich Csönnern, den 16. Juli 1868. zur
Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzu neten Ohröls iſt bei meinem Kinde die Schwer Dr. AIKer. I Ve
melden. hörigkeit ziemlich beſeitigt c. Kaufm. F. A. Steinſetzer Geſellen geltAlle unbekannten Realprätendenten werden Schnetzke, Sternberg in d. Neumark c. welche ſolide und tüchtige Arbeit liefern ſenden ſeie
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion Jch mache Jhnen die Meldung, daß meine Toch e r e u et den ſtädtiſchen Pfaſte M nas
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. ker von ihren langen Gehörleiden völlig befreit ſofor e igung W nac

al es re h I W il e J r ger Ha n Denn Keſlettſrende haben ſich zu melden Be
Königliches Kreisgericht, J eilung. ſage c. indmühlenbeſitzer Fr. Gärtner r Ausu e Slünz bei Leipzig Derſelbe 2 Monat ſpäter bei der e e im Johan See

In Unterſuchungsſachen wider den Handels c. Was meine Tochter betrifft, ſo hat ſich noch r den 18 Jntt 1868. P nae
mann, früheren Buchbinder Moſes Löwen keine Spur von Schwerhörigkeit wieder gezeigt Aysts den D. Steinert 2,40
thal hier, wegen Betrugs werden alle Diejeni c l Fl. 20, 10 Ueber 130 Dank- Oekonomie Inſpektor Bugen, welche bei demſelben und bezüglich mit ſchreiben auch von ärztlicher Seite, liegen vor! e s Bet
demſelben zuſammen in der 73ſten Königlich Depöts nur bei 25 R. nur an Apotheker Tüchtige Malergehülfen M trik
Sächſiſchen Landeslotterie Looſe geſpielt haben, oder ſolide Firmen. finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung in
insbeſondere alle Diejenigen, welche Antheil an 7 Nähere Auskunft für Halle ertheilt Hr. Maler Jntdem Looſe e e r n ehe Privatentbindung e u Nr. 5. Reiſekoſten W
dert, binnen ſpäteſtens agen davon hier in d li d e beam werden erſtattet. enher Anzeige zu machen. v e e h r liebe Fr. Lohſe, Maler in Delitzſch ZitS d Wetten da do Loos 86869 e De nene un Bſcekgeneeen Haltve e e e e le e e e r al Schreibencllo ude a d rest. Leipzig. ewpfehle mein Lager der allein e re e e e tentirten Alſzarin- Tinte, BopHethegt Anh. Keregerihteeonmiſſen e e e e eguter Mahllage u. Morg. gutes Feld. For en AmK- ventIn der Nähe von Halle iſt ein Gut von Ferung nur 4500 und ganz mätzige Anzah tract, Dresdmer v ica. 200 Morgen mit Erndte u. Jnventar unter lung. Desgl. zwei Hausgrundſtücke (Vor schwarze Schreib Copir-, t
reellen Bedingungen zu verkaufen. Reflektan eins mit ſtott angebrachtem Stahlfeder- und Archiv- Tinte,
ten wollen ihre Adreſſe unter K. B. 100. e d hen e schwarze Schultinte, Giallus
poste restante Teutschenthal nieder ſcher oder aähnliche Geſchäfte. Alles Nähere in e Careneetogee r e

e e e e G. Borpis ſjchst bekannten Vabrik von Ang. Leon wirt
Einen Kahn mit Zubehör vermeſſen auf eudn i pö T nards in Dresden in den verschiedensten fort

408 verkauft das Rittergut Benkendorff 9. Oschinsky's Geſundheits- und Füllungen zu den bekannten soliden Preisen. liche

bei Halle. Univerſal-Seifen ſind zu haben in Halle ßrüderstrasse Ferrbei A. entze, Schmeerſtraße 36, Dü 16 Carl Haring,. des
7100 2500 u. 1100 auf 1. 6 Nr. 16.J ben: E. Schulze, Wittenberg: B.ne ſofort oder zum 1. Octbr. d. J. Släcike, Eisleben: A. Kühne. Kir ch a ſt rc e ſe ſeFried. Reinicke in Alsleben a/S. Säcke friſch von der Preſe weg en
2000. zum 1. Octbr. d. J. auf Acker zur i1. Hypothek auszuleihen durch Mein reichhaltiges Lager Mehl u. Ge em ſiehlt weiſd Fr. Reinicke in Älsleben a/S. treideſäcke vom geringſten bis zu den fein p veka

ſten und ſtärkſten, halte ich in Auswahl Ge Carl Brodlcorb jun zeitJn einer Fabrikſtadt, einige Stunden von diegenheit und Wohlfeilheit jeder größeren J 6 9 186
Halle, an der Eiſenbahn, iſt ein neues Grund Konkurrenz zur Seite ſtehend beſtens empfoh 9 kleine Ulrichsſtraße 9 Der
ſtück, verbunden mit frequenter Reſtauration, len da mein Zweck iſt, mit einem geringen J
großem Garten, gutem Keller und Kegelbahn Rabatt einen größern Umſatz zu erzielen Falkſteine“,
wegen Kränklichkeit des Beſisers mit 2000 Große Poſten werden ſchnell und pünktlich aus jn größern oder Nleinern Quantitäten, ſind h
Anzahlung Reſtkaufgelder ſechs Jahr geſichert, geführt. Saatplanen gebe zu Fabrikprei lig zu haben beim Maurermeiſter Schöner in

ſofort zu verkaufen durch ſen ab. Alle andere Planen in verſchiedener Freiburg a. nZeuner in Halle, Karzerplan Nr. 4, 2 Tr. QOualitée von ſtarkem Segeltuch billigſt bei APeferE. Pfaffe, Brüderſtraße 13. Dreſchmaſchinen Schmieröl frei.

Ein neues e in H Wan in der Nähe l liefert Verder Bahn, mit Gas und Waſſerleitung, zu 5). a e ie hen Geſchäften paſſend, ſt wegen Ver Für 1, 2, 6, 12, 24, 48, 96 Sehmiedefeuer. A. e r Da e
ſetzung des Beſitzers mit 800. 1000 An Koſten 5, 8, I2, 24, 36, 72, 100 Pr. Cour. im HOuantitgten von 20 W ab I nehn
ahlung, Hypothek ſechs Jahre geſichert, ſofort Oder ſchmelzen 3 pr. St. pr. Feuer. nhund Dies Oel friert nie, bleibt überhaupt ſtets ſlüſſthzu verkaufen durch C. Schfele, Frankfurt a M. (Trutz 39). Sparſamerer Konſum. eZeuner, Karzerplan Nr. 4, 2 Tr. (Die Firma E. Schiele S Co. iſt erloſchen.) Konſervirung der Maſchinentheile.

e
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 23. Juli 1858.

Deutſehlaud.
Berlin, d. 21. Juli. Der Ausſchuß des Norddeutſchen Bun

desrathes für das Rechnungsweſen hat ſich veranlaßt gefunden einen
Nachtragsbericht über die Deckung des Ausfalles in den Bun
deseinnahmen zu erſtatten, um ſeinerſeits die Bedenken zu erörtern,
welche gegen die vom Präſidium des Norddeutſchen Bundes vorgeſchla
gene Aufbringung von 2,700,000 Thlr. im Wege der Matricular Aus
ſchreibung ſo vielfach laut geworden ſind.

nahmen der Norddeutſche Bund ſich in einer eigenthümlichen Lage be
findet, auf welche die Bedingungen und die Praxis eines konſtitutio
nellen Einheitsſtagtes nicht anwendbar ſeien. Jn einem einheitlichen
Staate könne allerdings ein Zuſchlag zu einzelnen feſtgeſtellten Einnah
men nicht ohne legislative Maßregeln angeordnet werden doch laſſe ſich
ein entſtehender Ausfall zunächſt aus den vorhandenen Beſtänden decken,
vis für die definitive Ausgleichung geſorgt werden könne. Jm Haus-
halte des Bundes dagegen ſtehen nur die Ausgaben feſt, während die
zur Beſtreitung derſelben angewieſenen Einnahmen aus den Zöllen, den
Verbrauchsſteuern und dem Poſtbetriebe nur als bloße Voranſchläge
gelten könnten, zu deren Ergänzung die Matricularbeiträge beſtimmt
ſeien. Der Maßſtab für die Erhebung der Matricularumlagen ſteht
nach dem Etat feſt aber die Größe der Beiträge variirt nach dem Er
trage der übrigen Einnahmen Außerdem würde bei dem Mangel an
Beſtänden eine wirkliche Stockung in der Beſtreitung nothwendiger
Ausgaben eintreten. Nach Lage der Dinge könne übrigens von einer
Beeinträchtigung der Rechte des Reichstages nicht die Rede ſein. Zu
nächſt habe man die Poſt Jntraden, bei welchen ein Ausfall von
2,400,009 Thlr. zu erwarten ſteht, nicht als eigentliche Einnahme der
Bundeskaſſe zu betrachten die den einzelnen Staaten zukommenden
Beträge der Poſtüberſchüſſe würden nur von den ausgeſchriebenen Ma-
trikularbeiträgen in Abzug gebracht. Was den zu erwartenden Ausfall
in den Zöllen anbetrifft, ſo könne man von einem Streite über die
Jnterpretation der Verfaſſung füglich abſehen, da derſelbe keine prakti
ſche Bedeutung für den vorliegenden Fall habe. Der Voranſchlag,
den Ausfall an Zöllen einfach abzuwarten und das entſtandene Defi
zit als Reſtausgabe auf ein nachfolgendes Budget zu bringen, ſei des

halb nicht ausführbar, weil es dem Bunde an Betriebsfonds oder an
verfügbaren Kaſſenbeſtänden fehle. Die Form einer vorſchußweiſe zu
bewirkenden Einziehung von Matricularbeiträgen ſei die einzig brauch

jede andere Maßregel viel drückender erſcheinen würde.
bare, weil ſie zur Verhütung einer effektiven Stockung diene und

Endlich ſeien
die Rechte des Reichstages vollſtändig gewahrt, da die ganze Angele

2

genheit bei der Rechnungsablage zur Sprache kommen müſſe. Die Ma-
tricularAusſchreibungen würden zunächſt nur als Vorſchüſſe gelten und

erſt durch die Decharge den Charakter definitiver Beiträge annehmen.
Das „Bundesgeſetzblatt“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend die

Feſtſtellung des Haushalts- Etats des norddeutſchen Bundes
für das Jahr 1869 vom 29. Juni. Der Etat für das Jahr 1869
wird in Ausgabe auf 77,701,135 Thlr., nämlich auf 69,725,137 an

fortdauernden Und auf 7,975,998 Thlr. an einmaligen und außerordent-
ichen Ausgaben und in Einnahme auf 77,701,135 Thlr. feſtgeſtellt.
Ferner veröffentlicht das „Bundesgeſetzblatt“ folgende Verordnung gdes Bundespräſidiums vom 29 Juni:

Der dieſer Verordnung als Anlage beigefügte, dem Bundesrathe und dem
Reichstage zur Kenntnlßnahme und Erinnerung vorgelegte Hauptetat der Mili-
karverwaltung des norddeutſchen Bundes fur das Jahr 1869 wird auf den in
dem BundeshaushaltsEtat fur das Jahr 1869 unter Nr. 5 der fortdauernden Aus

gaben vorgeſehenen Betrag von 66,336,294 Thlr. feſtgeſtellt.

Hinſichtlich der zu Marinezwecken neu aguszugebenden Schatzan
weiſungen im Betrage von 3,600,000 Thlr. macht der Bundeskanzler
bekannt, daß die Zinſen auf 3 pCt. und die Dauer ihrer Umlauf
zeit auf neun Monate vom 15. Juli d. J. bis zum 15. April
1869 feſtgeſetzt ſind. (Der Bekanntmachung iſt eine Beſchreibung
der zur Ausgabe gelangenden Schatzſcheine angefügt.)

Das Ober-Tribunal hat, wie hieſige Blätter berichten, neuerdings
angenommen daß die Mittheilung der Commiſſtonsberichte des Land
tags durch Zeitungen in Bezug auf die Strafbarkeit der Mittheilung
der Sitzungsberichte nicht gleich ſteht. Nach J. 38 des Preßgeſetzes

ſind nur Berichte von den öffentlichen Sitzungen beider Kammern, in
ſofern ſie wahrheitsgetreu erſtattet werden, von jeder Verantwortlichkeit

frei. Für alle anderen Druckſchriften, durch welche Verbrechen oder
Vergehen begangen werden, gilt dieſe Ausnahme nicht, vielmehr bleibt
hierfür nach d. 34 des Preßgeſetzes ein jeder verantwortlich, welcher
nach allgemeinen ſtrafrechtlichen Grundſätzen als Urheber oder Theil-
nehmer ſtrafbar erſcheint. Die Commiſſionsberichte eines der Häuſer
des Landtages fallen daher unter die Ausnahme des 38 nicht, wenn

gleich es richtig ſein ſollte, daß ſie von dem betreffenden Hauſe den
Zeitungsredactionen mitgetheilt werden.

Die welfiſche Broſchürenftuth nimmt ihren Fortgang. Jn der
Weiß ſchen Univerſitäts Buchdruckerei zu München, in der neuerdings

die welfiſchen Broſchüren gedruckt zu werden pflegen, iſt ſo eben eine,
allen Anzeichen nach von Hrn. Onno Klopp verfaßte Flugſchrift erſchie

e

nen, welche auf dem Titel die Frage: „Wer iſt der wahre Erbfeind von
Deutſchland aufſtellt und dieſelbe beantwortet: „Preußen iſt der
wahre Erbfeind von Deutſchland.“ Dieſelbe übertrifft an rückſichtsloſer
Aufrichtigkeit bezüglich des Zieles manche früheren. Ueber die Stellung
der Partei, deren Wortführer der Verfaſſer iſt, zu Frankreich geben
folgende Stellen Aufſchluß „Die Vernichtung des Syſtems der Oyna
ſtie Hohenzollern, weil es feindlich iſt gegen den friedlichen Beſtand

Zunächſt wird darauf hin
gewieſen, daß bei einem erheblichen Ausfalle in den veranſchlagten Ein fü zug r t

ſeinem Kampfe wird Frankreich ſeine Bundesgenoſſen finden an allen

der Völker neben einander feindlich gegen ihre Volksentwicklung und
ihren Wohlſtand, feindlich gegen jedes Rechtsgefühl liegt im Jntereſſe
der menſchlichen Civiliſation, im Jntereſſe der Selbſterhaltung zunächſt
der Deutſchen und der Franzoſen „Es war ein unendlich ſchwerer
Fehler daß Frankreich im Jahre 1866 nicht ſich rechtzeitig in den Stand
geſetzt hatte, der Ausbeutung des preußiſchen Sieges ein engeres Ziel
zu ſetzen.“ „VNur die franzöſiſche Nation iſt im Stande, aufzutreten
als die Schützerin und Vertheidigerin des Rechtes auf Erden, zunächſt
für ſich ſelbſt, zugleich aber auch für die anderen Völker.“ „Jn dieſem

denjenigen Deutſchen, die mit uns den wahren Erbfeind alles deutſchen
Weſens erblicken in dem Prinzipe der Dynaſtie Hohenzollern. Wir
haben mit Frankreich das gemeinſame Jntereſſe der Zurückwerfung der
Dynaſtie Hohenzollern jenſeit der Elbe.“

Die „KreuzZeitung“ beſpricht die von der „Neuen freien Preſſe
mitgetheilte, auch in unſere Zeitung übergegangene Nachricht von einem
preußiſchen Projekt, die Delagoa-Bai anzukaufen, und meint, es werde
blos eine Reclame der transvaal'ſchen Republik ſein, die allerdings
gern Anſiedler dorthin ziehen möchte.

Die „Gaz. de France weiſt das Dementi, welches ſie für ihre
alberne Nachricht von der „Mitſchuld Preußens“ an den jüngſten Vor
gängen in Spanien erhalten hat, ſtolz zurück. Sie hat es geſagt, alſo
iſt es wahr, und wenn die Berliner Blätter nicht ſchweigen, ſo wird
ſie noch ganz andere Enthüllungen machen. Einſtweilen erinnert ſie
daran daß die „offiziöſen Berliner Blätter eine Reiſe des Kronprin
zen von Preußen nach Madrid angekündigt“ hätten. Die Reiſe wäre
unterblieben; hätte ſie ſtattgefunden, ſo wäre der Kronprinz im Augen
blick der Exploſion in Madrid eingetroffen! Wer jetzt noch daran
zweifelt, daß Preußen mit dem Herzog von Montpenſier den Sturz
der Königin Jſabelle abgekartet hatte, muß ganz verſtockt ſein.

Portugal.
Die „Epoca“ bringt nähere Nachrichten über die Miniſterkriſis

in Portugal. Das Miniſterium d'Avila hatte den Plan gefaßt, die
Cortes bis zum Herbſte zu prorogiren, da es in der Kammer nicht die
gehoffke Unterſtützung fand, und es begründete dieſes Bedürfniß der
Prorogation auf die ſtarke Hitze, die in dieſer Jahreszeit in Liſſabon
herrſcht. Der König, der es nicht wagte, die Verantwortlichkeit für
einen ſolchen Schritt zu übernehmen, berief den Staatsrath und die
Regierung beſtehend aus den Herzogen von Saldanha und von Louleé,
die Marquis von Sa da Bandeira und Aguiar, den Grafen d'Avila,
de Caſtro, de Labradio, de Thomar und de Cabral, Herrn Fontes und
noch einige andere hervorragende Perſönlichkeiten zuſammen. Mit Aus
nahme des Miniſter- Präſidenten erklärten ſich alle gegen die Proroga
tion der Kammern. Jn Folge deſſen nahm der König die Demiſſion
des Miniſteriums an.

Rußland und Wolen.
(Die Ruſſificirung der Oſtſeeprovinzen.) Die „Moskauer

Zeitung“ beſchwört die Regierung, endlich energiſch und rückſichtslos
in den Oſtſeeprovinzen vorzugehen. Die Reform der baltiſchen Pro-
vinzen liege ebenſo in dem Jntereſſe der dortigen Bewohner, wie in
dem des ganzen Reiches. Nichts wäre gefährlicher als Verſuche die
bei den erſten Schritten Halt machten, und Machtworte, die nicht von
entſprechenden Thaten begleitet ſeien. Beſſer wäre es, gar nicht zu
beginnen, als eine ſolche Angelegenheit nicht zu Ende zu führen oder
gar fallen zu laſſen. Die Schwierigkeiten, die ſich dem gegenwärtigen
Vorgehen der Regierung entgegenſtellen, wären von untergeordneter
Bedeutung, aber in der Folge könnten dieſe Hinderniſſe einen ernſteren
Character annehmen. Von Tag zu Tag würde die Aufgabe der Re
gierung in jenen Provinzen eine verwickeltere und ſchwierigere. Und
einſt würde die Zeit kommen und ſie wäre nicht mehr fern wo
die Vernunft und die Gerechtigkeit nicht mehr auf der Seite der Re
gierung, ſondern gegen ſie ſein würden. „Wenn wir den Status quo
in den baltiſchen Provinzen fortbeſtehen laſſen, ſagt das Moskauer
Blatt, und es geſtatten, daß die Deutſchen die dortige, einer fremden
Nationalität angehörige Bevölkerung germaniſtren, dann werden wir
in Zukunft nicht mehr das Recht haben von den Bewohnern jener
Provinzen zu verlangen, daß ſie Rußland für ihr Vaterland halten
und demſelben treu bleiben.“ Die deutſche „Petersburger Zeitung“ be
merkt hierzu: Die Sprache, welche ſolche Organe einer Partei, die ſich
ohneweiteres mit dem ruſſiſchen Volk identificirt, gegenwärtig gegen
die Oſtſeeprovinzen führen iſt durch nichts von jener verſchieden, die
einſt gegen die in offener Revolution begriffenen polniſchen Provinzen
gehandhabt wurde.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Die „Franz. Corrſp.“ verſichert, daß der Beſuch des Prinzen Na

poleon in Athen auf höhere Weiſung unterblieben iſt, weil der Prinz
etwaigen Demonſtrationen der helleniſchen Patrioten zu Gunſten Kretas
aus dem Wege gehen ſollte. Um ſo unlieber hat man in Paris ver
nommen, daß Rußland ſein Mittelmeer- Geſchwader wieder in die grie
chiſchen Gewäſſer geſchickt hat. Marquis de Mouſtier hat dem Herrn
v. Tſchitſcherin welcher in Abweſenheit des Grafen Stackelberg die
Geſchäfte der ruſſiſchen Botſchaft führt, ſein Mißvergnügen über dieſe
Maßregel nicht verhehlt. Dieſelbe ruſſiſche Regierung, die ſo zarte Sym-
pathieen für ſüdſlaviſche und griechiſche Revolutionen beweiſt, bereitet
gegen dienruhige und fleißige Bevölkerung der deutſchen Oſtſeeprovinzen
„Reformen“ vor, die an Willkür und Härte mit jenen wetteifern, die
in Polen durchgeſetzt wurden.



„ſchenſchaft, der alte Haupt, halten.

tafellieder.
„langen Jsrael“ mit einem Prolog von Roderich Benedix, geſprochen

Trieſt, d. 21. Juli. Man erwartet hier und in Pola in den
nächſten Tagen die Ankunft des ruſſiſchen und des engliſchen Ge

ſchwaders.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 20. Juli. Alte und junge Mitglieder der Leipziger

und der ehemaligen allgemeinen deutſchen Burſchenſchaft haben beſchloſ

ſen, das fünfzigjährige Stiftungsfeſt der Leipziger Bur
ſchenſchaft, am 25. und 26. Juli dieſes Jahres, hier in Leipzig
Effentlich zu begehen. Das Feſt macht keinen Anſpruch auf politiſche
Partei Bedeutung, die patriotiſche wird ihm Niemand abſprechen.
Dazu iſt es den wenigen noch lebenden Gründern und den Märtyrern
dieſer Verbindung wohl zu gönnen, daß ſie, im Vereine mit den ihr

treu gebliebenen Männern und der Jugend, welcher die Zukunft gehört,
am ſpäten Abend ihres Lebens ein letztes Wiederſehen und einen freu
digen Rückblick auf ihre nicht fruchtlos gebliebene Vergangenheit feiern.

Mögen nur recht viele dieſem Rufe folgen Die Feſtrede am Vor
mittag des 25. Juli wird einer der erſten Sprecher der Leipziger Bur

Der Burſchenſchaftsfeſtdichter
von Jena und der Wartburg, Friedrich Hofmann, liefert die Feſt

Das neue Theater betheiligt ſich durch Aufführung des

von Frl. Ziegler. Zum feierlichen Commers nach dem Theater haben
auch Frauen und Jungfrauen auf den Balconen des Feſtſaals Zutritt.
Die Directionen der mit Leipzig in nächſter Verbindung ſtehenden
Eiſenbahnen ſind um Fahrpreiserleichterung gebeten. Zum Feſtlocal iſt
das durch Größe, geſchmackvolle Ausſtattung und treffliche Einrichtung
längſt weltbekannte Schützenhaus gewählt. Von Leipzigs Bürgern
endlich kann man erwarten, daß ihr oftbewährter Hochſinn auch dieſem
Leipziger Jubiläum zur beſondern Ehre gereichen werde.

Nachſchrift. Für die Feſtgenoſſen des Leipziger Burſchen-
ſchaftsjubiläums iſt es von Intereſſe zu erfahren, daß die Direction
der LeipzigDresdener Eiſenbahncompagnie denſelben gegen Legitimation
durch Feſtkarte Tagesbillets vom 23. 28. Juli und für alle fahrplan
mäßigen Züge, die Schnellzüge 4 Uhr früh von Dresden und Abends
10 Uhr von Leipzig allein ausgenommen, gültig ausfertigt. Das
Directorium der MagdeburgCöthenHalle Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft
erleichtert dagegen die Rückfahrt der durch Feſtkarten oder Feſtzeichen
legitimirten Feſtgenoſſen dadurch, daß ſie denſelben Lokaltagesbillets
zum Preiſe der 4. reſp. 3. Wagenklaſſe vorausfertigt, welche zur Fahrt
in der 3. reſp. 2. Wagenklaſſe und zwar auch für die Courier und
Schnellzüge und bis zum 31. d. M. berechtigen. Mit der Direction der
Kgl. ſächſ. weſtlichen Staatsbahn iſt verabredet worden daß die
Tagesbillets vom 23. 28. d. M. gültig bleiben und um dieſe verlän
gerte Gültigkeit zu erlangen, in Leipzig mit einem Burſchenſchaftsſtem
pel (dem der Arminia) gekennzeichnet werden.

Jn den erſten Tagen dieſes Monats fand in Koburg die
Verſammlung der vereinigten deutſchen Gartenbauvereine ſtatt,
in welcher 19 ſolche Vereine vertreten waren. Jn der Wanderver
ſammlung, welche am 5. abgehalten wurde, boten längere Verhand
lungen über den Schutz der nützlichen Vögel und Jnſecten und über

die Vertilgung der dem Gartenbau ſchädlichen Thiere allgemeines Jn
tereſſe dar. Beſonders wurde dabei auch die Frage länger beſprochen,

ob der Maulwurf und der Sperling dem Gartenbau mehr nützlich
oder ſchädlich ſei. Nach beiden Richtungen hin wurden Reſultate an

geſtellter Beobachtungen von verſchiedenen Vereinsmitgliedern mitge-
theilt, welche dieſe Frage nicht zum Abſchluß kommen ließen wenn
auch die meiſten Stimmen den Maulwurf unbedingt, den Sperling
aber nur für relativ dem Gartenbau mehr beförderlich erklärten. Höchſt
intereſſant, feſſelnd und lehrreich war ein Vortrag des Realſchullehrers
Dr. Schlegel aus Koburg über die Entſtehung und Vertilgung des
Roſenpilzes. Als beſter Schutz gegen dieſen zerſtörenden Paraſiten
wurde das Ziehen kräftiger Pflanzen und die ſorgfältige Beſeitigung der
von ihm ergriffenen Zweige empfohlen.

Die Warnung der preußiſchen Regierung vor der Auswan-
derung nach Rußland haben wir ſeiner Zeit erwähnt. Sie iſt in
einem Tone gehalten, der für den Nachbar nichts Verletzendes hat
bündiger ſpricht ſich der Landrath des Kreiſes Neiſſe aus, der in einem
Erlaß vom 7. Juli ſagt: „Die amtlichen Erhebungen über die Lage
preußiſcher Auswanderung in Rußland bieten ein ſo bedauernswerthes
Bild von dem ſo traurigen Schickſale, welches den größten Theil ſol
cher Auswanderer trifft, daß es fortgeſetzt als eine Aufgabe der Behör
den betrachtet werden muß, die Landeseinwohner ver der Auswan-
derung nach Rußland zu warnen und namentlich das Treiben der Aus
wanderungsagenten ſtrenge zu beaufſichtigen. Die Polizeibehörden des
Kreiſes veranlaſſe ich, ſtrenge darüber zu wachen daß ſich kein ruſ
en Agent im hieſigen Kreiſe mit dem Menſchen han del be

aäftige.“
Paderborn, d. 17. Juli. Ueber die Verurtheilung

eines Correſpondenten der „Elberfelder Zeitung“ in Rom bringt das
„„Weſtf. Volksblatt“ folgende Aufklärung Kurze Zeit nach Erſcheinen
eines die Paäpſtlichen Zugven betreffenden Artikels in der „Elberfel
der Zeitung“ ſuchte ein Zuave in Rom, welcher als Schreiber auf
dem Kriegsminiſterium verwendet wurde, ſich Gelder zu verſchaffen;
er ſchrieb Briefe an Auswärtige, ſchilderte darin, daß er als guter Ka
tholik unter den Zuaven nicht langer dienen könnte, und bat um Reiſe
gelder, um ſich von Rom wieder entfernen zu können. Mehrfach er
klärte derſelbe in dieſen Zuſchriften auch, er ſei in Paderborn durch
Vorſpiegelungen und Beſtechungen faſt mit Gewalt für die Zuaven
angeworben. Hieraus in Folge einiger anderer ans Licht gekommener
Umſtände ſchöpſte man in Rom Verdacht, daß die Artikel in der „El
verfelder Zeitung von demſelben Zugven herrühren könnten z er wurde

„Weſtfäl. Volksblatt“ noch, daß der Berurtheilte von der St. Mi

am 10. v. M. verhaftet, ſeine Papiere wurden in Beſchlag genommen
unter denſelben befanden ſich die ihn belaſtenden Briefe und das Kriegs
gericht verurtheilte ihn zu ſechsjähriger Galeerenſtrafe Das Reviſions
kribunal zu Rom hat in der Sitzung vom 1. d. M. dieſes Erkenntniß
dahin abgeändert daß es auf Ausſtoßung des Zuaven aus dem Regi
mente und zwei Jahre Galeerenſtrafe erkannte. Weiter erzählt das

chaelsBrüderſchaft früher 93 Thaler erhalten hatte, um nach Rom un
ter die Zuaven gehen zu können.

Deutſches Schützenfeſt in Wien. Jn das Programm
der Feſtlichkeiten iſt auch ein Ausflug über den Semmering aufge
nommen und das Central Comité hat das Arrangement dieſer Par
dem Mitgliede des Feſtcomites, Herrn Joſeph Young, überlaſſen. D
Ausflug, an dem ſich tauſend deutſche Schützen ſammt ihren Famili
betheiligen werden dürfte nicht blos intereſſant für die Theilnehme
ſondern auch höchſt lohnend für die Bewohner von Mürzzuſchlag u
der Umgegend ausfallen. Letztere treffen Feſtvorbereitungen im grof e
artigſten Maßſtabe. Nach Vereinbarung mit dem Feſtcomité werden
die Bürger und Schützen von Mürzzuſchlag die deutſchen Gäſte auf
dem geſchmückten Bahnhofe empfangen, es ſind gemeinſame Ausflüg
gemeinſame Tab'e dhöte projectirt. Nationale Tänze und Spie
werden das Feſt beſchließen. Die tauſend Theilnehmerkarten werd ſon
für die Schützen Süd und Norddeutſchlands, die bisher noch nich
Gelegenheit hatten, den Wunderbau über den Semmering kennen
lernen, reſervirt und werden Anmeldungen zur Theilnahme auf dem Feſt
platze beim Feſt und Zugscomité entgegengenommen. t

Schleiz, d. 18. Juli. Geſtern erſchien hier Frau Gräfin
Hatzfeld in Begleitung des Hrn. F. Mende, ſogenannten Präſident
des Deutſchen Arbeitervereins, um bei dem hieſigen Kreisgerichte di
Beſchlagnahme der im Verlage der Buchhandlung E. Grun hier e
ſchienenen Schrift zu erwirken, die den Titel führt: „Enthüllung
über das tragiſche Ende Ferdinand Laſſalleis. Auf Grund authentiſch
Actenſtücke dargeſtellt von Bernhard Becker, dem teſtamentariſch
Nachfolger Laſſalle's.“ Als Grund der beantragten Beſchlagnahn
gab Frau v. Hatzfeld an, es ſeien ihr von Hrn. Becker Briefe en
wendet und zu dieſer Schrift gegen ſie benutzt worden auch ſei d
Inhalt für ſie ehrenkränkend. Die Beſchlagnahme konnte jedoch nich
bewirkt werden, weil bereits ſämmtliche Exemplare der Schrift na

d

lungen geben will Wenn der ehrenwerthe Abgeordnete der Linken al
richtig ſein will, ſo muß er anerkennen, daß niemals eine Tollyeit ſ.
deutlicher manifeſtirt hat. Statt ſich alſo darüber zu beklagen, do
einer von den Mitwirkenden dieſer Poſſe in Bicetre eingeſperrt wort
iſt, wäre es logiſcher zu fragen: wie es ſeinen Cameraden ge
lingen konnte, ihn nicht dorthin zu begleiten.“

zu Fönnen, und erſuchen die geehrten Mitglieder und Freunde und Gönner des
lozziVereins, dieſelbe recht zahlreich beſuchen zu woll

Möge unſerm Vereine chriſtlicher Liebe und Be

Der Central Vorſtand.

Petroleum. wenBerlin (21. Julf): Raffinirtes (Standard white) ver Er. mit Faß
7 Sept. Oct. 7 Bf., Oct. Nov. 7 B. Nov. Dee. Vf, Stel
tin: pr. Herbſt 7 Hamburg Matt, pr. Julj 13 pr. Aug. Dec.
Bre ment Raffiniet Standard white oed 6 G pr. Sept.
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ch nicht Kronprinz. Hr. Hauptm. v. Frauenberg m. Fam. u. Dienerſch. a. her De 152. Deſterr. Lombarden 108. Rechte Oderufer 81 Rheiniſche 118

ch am. g. en. Hr. v. Hopfgarten m. Fam. u. Diener- Thuringer 141e Ka Schl ſern S Sent Wantegeth n a Barren, o HypothekenCertificgte 100 Preuß. Hyp. Aetien 107
Diemler a. Hannover. Hr. Dr. Kehsler a. Freiburg i/B. r. Gutsbeſ. G ideBörſgern Starckloff g. Poſen. r. Pfarrer Fahlenberg a. Oſtpreußen. Hr. Fabrik. Berliner etrei de örſe.tärcſen Reniſch Kaſſel Die See un Ken m. Frau u. eoby g. Berlin. Roggen den matt. Loco 54 Juli 52*,. Juli Auguſt 51 Septbr. /Oeto

nzeichen Stadt Züricti, Hr. Kreisricht. Meidann m. n g. e W I a Rabst t n Eerteworrſectorer Bl.
9 7 Saler Sein eher n n Gancher a. Spiritus Tendenz feſt. Loco 18 Juli 182/. September Oetober 17 e.
ich n Harres, Rhein a. Elberfeld, Merten a. Kaſſel, Wildfang a. Bremen. Kuündigung 50,000 Quart.

J

ochefort 5n DHehkannkmachungen. LehngutsVerkauf.n e w Ein zwiſchen den Städten Görlitz, Löbau und Zittau in fruchtbarſter Lage gelegenesit eine Verk n zwiſch re egenfolgen Hans er auf. Lehngut mit ganz neuen herrſchaftlichen Gebäuden, auszugs und herbergsfrei, ſoll Famililien
n Ein Haus mit hübſchen Niederlags- verhältniſſe halber billig mit 20,000 Anzahlung verkauft werden. Areal 206 Acker voll

ruh Räumen in der Nähe der Schiffsſagale ſtändig arrondirt. Ausſaat 105 Scheffel Roggen, 50 Scheffel Weizen c. Inventar 10 Pferde,
J m iſt unter billigen Vedingungen zu ver 40 Kühe c. Milchverkauf. Todtes Jnventar complet, alles im ausgezeichnetſten Stande.
u 9 kaufen durch G. Martins 33,000 erſte und alleinige Hypothek, welche nie gekündigt werden kann; der Reſt kann

n üter: ebenfalls längere Zeit unkündigbar ſtehen bleiben. Uebergabe ſofort Ernte für dieſes Jahrm e e re ausgezeichnet vorjähriges Stroh iſt noch an 300 Schock da. J
n Bahnlinie, in beſter Gegend Unterfrankens Das Gut hat Brauerei, Brennerei, Bäckerei, Fleiſcherei und Schankgerechtigkeit.
h n von 795 M ausgez. Felder, 518 M. Saalwieſen Durch die ſchöne Lage, reizende Gegend in Stunde ſind 3 Bahnhöfe, und außerdem
n La und 417 M Waldung mit prachtv. Schloß c. in Stunde zu Fuße S Städtchen zu erreichen, feine Wohnung, herrliche Park und Garten
n en anlagen, ganz fruchtbare Felder, iſt dieſes Lehngut ein ebenſo angenehmer wie einträglicher Wohnkomiſh 2 Vorwerken, reizendem Park und vielen Ge gulagen, ganz g gi rechtſamen c iſt für 132,000 zu verkau ſitz Und iſt deshalb jungen Herren Oekonomen ganz beſonders zu empfehlen.
en en. Desgl. Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt an F. Steglich in Altſtrieſen bei Dresden wenden.
ctor i e n i n n 25 Meinen an der frequenteſten Straße und be Ein junger Mann, welcher ſeine Lehrzeit in
rat u e n in 6 000 b. hre ſten Lage der Stadt Sondershauſen belege einer nicht unbedeutenden Cigarrenfabrik,
ut, w 5) vei TWolen bar ein jerpl Gut h 568 M nen, auf das Beſte eingerichteten Gaſthof, be verbunden mit ColonialwagarenHandlung,
Vor an für o. 18 m. la v Hol e für 44 000 ſtehend aus einem Wohnhauſe nebſt Hinterge genügt hat, ſucht, geſtützt auf die beſten Em
en a 9 18 26000 An ö bäuden, insbeſondere Scheune und Stallung, pfehlungen ſeiner Herren Chefs, anderweitig
heit ſ ein Gut in ſHönſter La Chürintens will ich kränklichkeitshalber verkaufen. Kauf Engagement, ſei es auf Comptoir, Lager oder

de mit 450 M (1 Pl.) beſten Sabonboven für preis 3500 Hierauf Reflektirende bitte ſich als Verkäufer
worde 25 000 p. An direct an mich wenden zu wollen. Gef. Offerten unter. W. S. S 15 befördert
en g. 55 ein G m Hat ti gabteſehe v. 458 M C. Hammer, Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. an

mer r m Gaſtwirth zum „Schwarzburger Hof den Suchenden.nebſt Brennerei für 40,000 b. Anz.6) ein ſchönes Gut v. 240 Ar. für 27,000 Einen tuchtigen Kellner ſucht ſogleichb 10,000 Anz. Haus u. Geſchäftsverkauf. Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 1.n Gleiche und kleinere Güter in größter Auswahl. Ein Haus mit flottem MaterialwaarenGe Ein OeconomieInſpector, theoretiſch und prak
in Näheres durch den ſchäft in einem großen Dorfe, an einer verkehr tiſch gebildet, welcher bereits mehrere Güter
en d Güter Agenten W. Weiſenborn in Erfurt. reichen Straße, mit guter Kundſchaft aus rings ſelbſtſtändig geleitet, ſucht baldigſt Engagement.
dreſe Die beſtbelegenſte Reſtauration einer es Lerum nahe belegenen Ortſchaften, iſt zu ver Gef. Offerten werden durch Ed. Stückrathn ſitenz, mit Wunſche und Gemuſe Garten, kaufen und kann ſofort mit 2—3000 An in der Exp. d. Ztg. erbeten.

e v 7 Fdann d Saal und Marmorkegelbahn, iſt für 12000 Zzablitng übernommen werden. r u LehrlingsGeguch. er.
n mit wenig Anz. zu verk. durch kunſt wir en e Chiffre L. A. 50. Für ein Material und DeſtillationsGeſchäft

e n W. Weiſenborn in Erfurt. Posle Fest wird zum möglichſt ges Antritt ein Lehr
der Für Oberkellner reſp. Gaſtwirthe. Eine in beſter Lage Leipzigs gelegene, ins e o Pore Ter ſavte Feite,

1 Hötel l. R. mit Mobiliarwerth als An flotte Deſtillation, verbunden mit Schank und
and. Zahlung 1 ausgezeichnetes Grundſtück mit Gar Speiſewirthſchaft, kann ſofort übernommen wer Ein in Stums dorf vor zwei Jahren neu
ken Mitte der Stadt, ſich vorzüglich zur Re den zur Uebernahme und Betrieb ſind 8 bis gebautes Haus, dicht an der Bahn gelegen,

ſtauration eignend, u. 1 in flottem Betriebe 900 Thaler erforderlich z nur Zahlungsfähige ſoll unter vortheilhaften Bedingungen verkauft
Faß befindliche Reſtauration ſind mit geringer An können in Unterhandlung treten bei H. V. Leh oder im Ganzen vermiethet werden. Zu einem

zahlung zu verkaufen durch mann in Leipzig, Katharinenſtr. 2, 111. Getreidegeſchäft würde das Haus paſſen. Zu

s erfragen bei E. Keller, Leipzigerſtr. 37.F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe Nr. 9. Etage.



Mein Lager G reinwollener Kleiderstoffe
halte den Damen zu billigen feſten Preiſen angelegentlichſt empfohlen.

erel. Tombo, Steinweg 4 parterre.

Zu Kinderkesten, Sehützenfesten,
C empf. Prämien- Gewinne
in vortrefflicher Auswahl u ſehr billigen Preiſen

42 Gr. Ulrichstr. C. V. Bitter
Sauerkirſchen ohne Sticle kanſt

et en.
Elaſtiſche Aderwalzen

für Maler und Tiſchler zum Anſtrich fertigt in
allen Holzarten E. Fink, Sattlermſtr.,

gr. Steinſtr. 25.

Kirſchſaſt, ſtiſch von der Preſſe, empfiehlt

Gitto Ehe

uck à Elle 3 bis 5
e à Elle s bis

r

Löbejün

a 14 u. 15
12 u. 13

empfiehlt
BRudlloff.

Preybergs Garten (Chieme)
Das am vor. Dienstag annoncirte Concert mit

Weuerwerk ſindet nun erſt Freitag den 24. d. M. ſtatt.
Gelöſte Billets behalten ihre Gültigkeit und ſind ſolche
an den Verkaufsſtellen zu haben.

Aug. Otto Feuerwerker.
Lehrlingsgeſuch.

Ein mit ordentlichen Schulkenntniſſen ausge
rüſteter junger Mann kann in meiner Colo
nialwagren e. Handlung plazirt werden.

Carl Deichmann, Leipzigerſtr. 84.
Für ein Materialgeſchäft nach außerhalb wird

zum 1. Octbr. 6. ein gewandtes Mädchen ge
ſucht, welches zugleich in feineren Arbeiten der

Hausfrau zur Seite ſtehen kann. Hierauf Re
flektirende erfahren die Adreſſe bei

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ah
Zür größeren Ausdehnung eines ſeit 16 Jah

ren mit lohnendem Erfolge betriebenen Ge
treide- Geſchäfts wird ein Theilnehmer mit
einigem Kapital geſucht. Bedingungen günſtig.
Adreſſen bittet unter B. S. t 20. bei Ed.
Stückrath in ver Exped. d. Z. niederzulegen.

Ein küchtiger Kutſcher, welcher auch zu Zeiten
mit Feldarbeiten beſchäftigt werden kann, erhält
bei gutem Lohn ſoförtige Stellung Zu erfah

ren bei E. Adrian in Schlettau bei. Halle.
Eine rüſtige Frau ſucht in einer Wirthſchaft

Beſchäftigung. Zu erfr. alte Promenade 9.
rTheilnehmer-Geſuch.

Ein thätiger Kaufmann wünſcht ſich gern
mit 10 15,000 mößglicherweiſe bei einem
reſpectabeln CEigarrengeſchäft zu betheiligen und

wollen ſich geehrte Reflectanten unter O. D.
3 poste rest. Bahnhof IIalIe a/S. gefäl-

ligſt melden.
7 Zwei fette Landſchweine

zu verkaufen in Teicha
v. T

Schaafvieh- Verkauf.
130 Stück ſchöne Lämmer (Weidenbacher

Zucht) verkauft wegen Wirthſchaftsveränderung
das Rittergut Schieferhof bei Querfürth.

Böther.

Kirſchſaft friſch von der
Preſſe nur noch ca. 8 Tage
bei W. Rüprecht.

Sagatplanen und Säcke.
Alte Segelleinwand, paſſend zu Planen, iſt

fortwährend zu haben, ſowie auch Getreideſäcke
bei Verd. Beatn in Aklsleben a Saale.

Einige 20 Stück BordeguxOrxhofte, in gutem
Zuſtande haben abzulaſſen

Halle. Gebrüder Züegler.
Neue ſaure Gurken bei

Caxl Friedrich Straube
in Zörbig.

Selters- und Soda Waſſer em
pfiehlt zum Fabrikpreis

Carl Friedrich Straube
in Zörbig.

S Schagſvich- Verkauf.
S 1000 Stück Pommerſche Weide

hammel, 200 Stück Schaafe, zur Zucht paſ
ſend, treffen a e en den 25. Juli im
Pfaffendorfer Hof bei
ein. C. L. Vethke.Kirgchsaft täglich frisch von
der Pr es Weidenplan Nr. 1 neben dem
„Roſenthal“ bei Carl Rrocdorb.

Fordemann S Co.
früher Schwencke S la Varre,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 17.

Guſtav Nicolgi,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 17.

Leipzig zum Verkauf

Gute, reife Sauerkirſchen ohne Stiele kaufen

Täglich friſchen Kirſchſaft von der Preſſe bei

Beſten Freiburger Trauben-Eſſig
Quart 2 S und ächten Wein Eſſig
(nicht Sprit-Eſſig), den Herren Gaſtwirthen be
ſonders zu empfehlen, à Quart 1 in
Ganzen billiger, empfiehlt

Otto Thieme.
Friſchen Stettiner Portl.-Cement

empfiehlt Otto Thieme.
Hirscheaſt, täglich friſch vonder Preſſe, bei J

Gebhräödenr Seröhmer,
Neumarkt u. PromenadenEcke.

Wein fein gen. Kaflinade à
5 pr. 6 Baſſinade iBroden zu 5, 51 u. 5

Gebräger Seroöhmer.
Trauvben- Essig zum Ein mache

empfehlen ehrten ernennen
Neumarkt u. Promenaden-Ecke.

Gute reiſe abgebeerte
D.Sanuerkirſchen

kauft Carl Brod korbNeumarkt und PromenadenEcke

Ein oder zwei Kellner, welche ſerviren kön
nen und an Reinlichkeit und Ordnung gewöhnt
ſind, finden ſofort Beſchäftigung hei

G. Teichgräber in Köſen
bei Naumburg a/S.

Geſucht werden 2 Stuben, 1 2 Ka
mern, Mätchenkammern ec. zum k. Aug. Offen
ten mit Preisang. abzugeb. Luckeng. 14, 1

Eine herrſchaftl. Wohnung von 3 St.,
K. c. auf Wunſch mit Garten, iſt zu verm
then. Näheres bei R. Tittel v. d. Rann. Th

Ein ſchöner neuerbauter Laden in ſehr gu
Lage nebſt Wohnung iſt zu vermiethen u.
1. Octbr. zu beziehen Geiſtſtr. Nr. 10, 2 r

Ein ſehr ſchön gelegenes Logis, 4 Stuben
Kammern Küche nebſt Zubehör und Waſſer
leitung ſofort oder 1. October zu beziehen, Me
140 Markt und Bärgaſſe 1.

Nehlitz.
Sonntag, als den 26. Juli,

Sternſchießen freundlichſt ein
E. Wegeleben.

Bad Neu-Ragoezy bei Döla
Sonntag den 26. Juli n

Rrunnenſfest und Concert
Es laden hiermit ganz ergebenſt ein die Bl
hautboiſten zu Dölau

Anfang 3 Uhr.

ladet zu

F. Liebing
Einladung.

Zu unſerm diesjährigen Rechnungsſchich
Sonntag den 26. Juli, verbunden mit C
cert von Nachmittags 8 Uhr ab und Aben
Ball, laden wir unſere auswärtigen Freu ſt
ergebenſt ein.

Löbejün, den 22. Juli 1868.
Der Vorſtand d. SchützenGeſellſcha

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Freunden und Verwandten ſtatt beſonden
Meldung die Nachricht, daß meine liebe r
Bertha geb. Leibner mit Gottes
heute von einem kräftigen und geſunden Junge
glücklich entbunden iſt.

Nietleben, d. 22. Juli 1868.
J. Hehſe.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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